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Kongreß. 

III. 

Zürich, 7. Auguſt 1893. 
n der heutigen Sitzung iſt der Andrang ein ſo 
große Saal ſich als viel zu klein 
ſten nur mit Mühe Platz 


J 

kolloſſaler, daß der 
erwies und die Journali 
Greulich 
ſammlung und theilte mit, daß die Kommiſſion für 
beute den Abg. Singer (Berlin) zum Vorſitzenden ge⸗ 
Singer bemerkte darauf, daß bereits vor 
im Jahre 1868, auf dem deutſchen Ar⸗ M 
beltertage in Nürnberg das Programm der Inter⸗ 

Arbelteraſſoziation angenommen 
Die deutſchen Sozialdemokraten 


finden konnten. 


wählt habe. 
25 Jahren, 


nationalen 


wendigfeit, 
ſtalten, ſehr 


Geſellſchaft zu 
demokraten haben 


Solidarität 
deren Ländern 


deutſchen Reichst 
tützt Erben 
Der ſchlands 


auf dem K 


parlament 


(Paris) gewählt. 


Es entſpann alsdann ei 1 
Debatte über bia a un eine jebr lange, lebhafte 


Brüſſeler Vorkonferenz 
zum Kongreß werden 


ferner die 


beantragte: 
ſtreichen. 


greſſes zu ſtören 


anarchiſtiſche Dele be 2 dee en de Bote a 
uchen, jo habe es der Kongreß immer] beſtimmt 
noch in der Hand, derartigen Delegirten die Thür zu en & u 
Watts (London) ſchloß ſich dieſen Aus⸗ wollen. 


weiſen. — 
führungen an. 


Kongreß ſei 


(Beifall 
alsdann, daß 
gemeldet habe. 
Abend das 
erklärt. 


Kongreſſes angerufen. 
noch keine Entſcheidung hi 
er, dem Redner das W 
Der Kongreß beſchloß: 
geben. 


Landauer bemerkte: 
gkeit der 


die Nothwendi 
politiſchen Aktion 


ſcheiden. 


ande 
erklärt opel der 


Partei oder weil i 
hat mich, als fein ge 


einen Pollzelagen e 


— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Freitag 


118 b erding Internatio 
| ald erkannt, da es nur dadurch mögli 
iſt, politiſche Macht zu erobern und die big 
ſtürzen. 
ſtets die 
mit den Bruderparteien in den an⸗ 
hoch gehalten. 
von den Bruderparteſen der anderen Länder ſowohl II 
in ihcem ſchweren Kampfe unter der Herrſchaft des 
deutſchen Soziallſtengeſetzes, als auch bet den letzten 
agswahlen in jeder Beziehung unter⸗ 
MR. re 0 
reche erfür den 
er anderen Länder nen ausdrücklichen Dank aus. 
Wir Deutſchen ſind deshalb mit um ſo größerer Freude 
ongreß erſchienen, da derſelbe zweiſellos 
einen Markſtein in der Geſchichte der internationalen 
rbeiterbewegung bilden wird. 


m 


bedeutet einen großen Schritt vorwärts zu 
em glorreichen Tage, an dem das rothe Banner ſieg⸗ 
reich über dem Erdenrund wehen wird. 
Beifall.) — Als zweiter Vorſitzender wurde Agryades 


ſſung zum 
wurde beſchloſſen: „Zugelaſſen 
alle Arbeiter⸗Gewerkſchaften; 
ſozialiſtiſchen Parteien 
die die Nothwendigkeit der Arbelterorganitation und 
der politiſchen Aktion anerkennen.“ 
die Worte 
Es ſei erfor 
nationalen Arbeiter⸗Kongr 


i Ein internationaler Arbeiter-Pongre 
dürfe nicht engherzig ſein. ii 


Bonnier (Paris): 
franzöſiſchen Delegirten 
Brüſſeler Vorkonferenz u 


Namens der Minorität der 
erſuche er, den Beſchluß der 
verändert anzunehmen. Der 
ein ſoziallſt 
Anarchlſten, die ent 
Dummlöpfe jeien, au 
und Wider 


weder Agents provocateurs oder 


f dem K 
8 ongreß nichts zu ſuchen. 


ſich Landauer (Berli 
Die deutſche Sektion habe geſtern 
Landauers 

Landauer habe deshalb die Entſcheidung des 
Solange aber 

erüber getroffen habe, glaube 
ort nicht verſagen zu dürfen. 
dem Landauer das Wort zu 


Mandat 


Ich beantrage, die Worte: „die 


Arbeiterorgantjation und der 


Wort „polſtiſche Aktion enen 


denn polltiſche Aktion 
Grundveſten des heuti 
ſcheint es allerdings, 
Worten „polltiſche Aktion“ 

eber dieſe Frage ſoll jedoch der Kongreß erſt ent⸗ 


Sie haben kein Recht, von einem int Pr 
Mien Arbeiter⸗Kongreß Zallſtſch 


tung auszuſchlleße 
uennt. ea in 110 


“tft vollſtändig nichtsſagend, 
üben alle en 5 
gen Staates bekämpfen. 


auch wenn ſie ſich anarchſſti 

Widerſpruch. ) 1 
ſchen Sektion für ungiltig 
ch nicht von einer ſozialiſtiſchen 
wählt worden ſei. 


eſtern Abend da 
t gegen proteſtirte, 
Entſcheldung blerüber genannt. Ich 


geſagt: in Deutſchland ven 
ein Delegirter von eine 
verſammmlung gewählt wird. Die 

entlichen Volksverſammlung vorabl k 


m 
erbiete 


Widerſpruch.) 


erkläre: 


Zürich eröffnete die Ver⸗ Kongreß. (Sehr richtig. 


bar halten. 


wurde. 
die Noth⸗ 
nal zu ge⸗ 


Widerſpruch.) 


haben und verfolgt worden. 


bürgerliche 
Die deutſchen Sozial⸗ 
Internatlonalität und 


Sie ſind auch 
geweſen. 


Sozialdemokraten 
ruderparteien 


der 
heftiger Widerſpruch.) 
Abg. Bebel (Berlin): 


Dieſes Arbeiter⸗ 


(Stürmiſcher] Gefe 


agenten ſprechen. 
Kongreß. Auf der 


und Vereine, 


ſind aber nicht gewillt, 


ſpruch.) 
iſcher, folglich haben die 


daß es am gerathenſten iſt, 
Singer bemerkte 
n) zum Wort | und katholiſchen 
für ungiltig Kay“ Ra Luft, 
um Eu d 
der Kongreß E Wer ea 


s iſt gejagt worden: 


dieſer Frage auch einen 


vorhanden iſt, 


zu ſtreichen. Das 


rechts. ch wiederhole: 
die die 0 
. Mir 
verberge ſich hinter den 


„parlamentariſche Aktion“. 


eine Berftändigung von 
(Stürmiſcher Beifall und 


hier erſchienen ſeien, 


irgend eine ſozlaliſtiſche 


Anarchiſten. 


Nun iſt mein] könne er nicht 


Herr Bebel 


überlaſſe die 
Kongreß. Ich habe 
et as Vereinsgeſetz, daß 

N oder einer Partei⸗ 


Dynamitarden. 


ann nur in einer] weil 


zu den Narren und Träum 
mit der Gewerkſchaftsbewegung für vollſtändig verein⸗ 
(Beifall und Widerſpruch.) Er ſei der 
einung, man könne ein guter Anarchlſt und ein 
ebenſo guter Gewerkſchaftler 


Allein die Holländer halte 
wendig, von dem allgemein 
machen und in den Ländern, 
zu erobern. 
grundſätzlich jede Benutzung des 


Sozialiſten nennen, wenn fie nur von einer ſoziallſti⸗ 
ſchen Arbeiterorganiſation gewählt find. (Beifall und 


Mauwrais (London): Er fet Delegirter der eng⸗ 
liſchen Schneldergewerkſchaft und proteſtire dagegen, 
daß der internationale Arbeiterkongreß Inqutſitton 
übe. Jeder, der von Arbeitern gewählt ſei, habe das 
Recht, auf dem Kongreß zu ſein, es ſei denn, man 
Der Kongreß ſei 


ein Sozialdemokraten⸗ 


Widerſpruch.) Er gehöre 
ern, die den Anarchismus 


ſein. (Beifall und 


Die Minorität ſel ſtets unterdrückt 
Es jet doch eines ſozlaliſtiſchen 
Arbetterkongreſſes unwürdlg, Arbeiter-Delegirte auszu⸗ 
ſchließen, weil fie der Meinung ſeien, daß auf dem 
Wege des Parlamentarismus nichts zu erreichen Tet, 
ſondern daß nur durch Anwendung von Gewalt die 
bürgerliche Geſellſchaft geſtürzt werden könne. Die 
Anarchiften üben überall politiſche Aktion, wo fie es 
für nothwendig halten. Die Hinrichtung Alexanders 

. von Rußland ſei doch auch eine polltiſche Aktion 
Die deutſchen Sozialdemokraten werden 
zweifellos noch zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
nur auf dem Wege der Gewalt das Proletariat ſeine 
Ketten abſchütteln könne. (Stürmiſcher Beifall und 


Ich muß zunächſt bemerken, 
daß Herr Landauer geſtern Abend in der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Delegirten erklärte: es jet nach 
dem deutſchen Geſetz ſtrafbar, wenn ein Delegirter von 
einem Verein oder einer Parteiverſammlung gewählt 
ſei. Ich bemerkte darauf, wenn ein Mann, der ſtets 
den Radikalismus im Munde führe, 


derartig auf das 


8 verweiſe, dies mir auffällig erſcheine und ich 
den Eindruck gewinne, als hörte ich einen Pollzei⸗ 
(Beifall und Widerſpruch.) Im 
übrigen bin ich der Meinung, daß an den Grund⸗ 
ſätzen, die bereits auf dem Parlſer Kongreß aufgeſtellt 
worden ſind, feſtgehalten werden muß. 
ſtändigung mit den Anarchſſten iſt unmöglich und 
wenn wir viele Wochen und Monate hier diskutirten. 
(Lebhaſter Beifall und heftiger Widerſpruch.) Wir 
die Zeit des Kongreſſes mit 
nutzloſen Debatten todtzuſchlagen und alsdann reſul⸗ 
tatlos nach Hauſe zu gehen. 
jede Gelegenheit benützen, u 
beſſerung der Lage der Arbeiter berbeizuführen, find 
weniger als Anarchiſten. Die Anarchiſten in 
die Herr Landauer vertritt, haben weder einen 


Eine Ver⸗ 


Die Gewerkſchaften, die 
m nur irgend eine Ver⸗ 


ein beſtimmtes Pro⸗ 


nicht, was ſie 


Sie befehden ſich untereinander; nur in einem 
Punkte ſind ſie einig: in der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. (Lebhafter Beifall und heftiger Wider⸗ 

Wenn man ihre Preſſe lieſt, dann gelangt 


man zu der Meinung: die Bourgeofie jet bereits ver⸗ 
ſchwunden, es gilt nur noch, 


bekämpfen. Die Anſichten zwi 
den Anarchiſten gewandt) find derartig grundverſchiedene, 
wenn Ihr einen eigenen 
Kongreß einberuft, ebenſo wie die Chriſtlich⸗Sozialen 
f Arbeiter eigene Kongreſſe abhalten. 
(Stürmiſcher Beifall und heftiger Widerſpruch.) Wir 
mit Euch drei Tage zu diskutiren, 

ch die Thür weiſen zu müſſen. 


die Sozlaldemokratie zu 
ſchen uns und Euch (zu 


wir find über die politiſche 
Taktik noch nicht einig, die Holländer ee = 


anderen Standpunkt ein. 
n es jedenfalls für noth⸗ 


Wahlrecht Gebrauch zu 
wo dasſelbe noch nicht 
Ihr verwerft aber 

allgemeinen Wahl⸗ 


3 der Kongreß iſt nicht dazu 
da, ſich in Debatten mit Leuten einzulaſſen, mit denen 
vornherein ausgeſchloſſen iſt. 
heftiger Wlderſpruch.) 
Redakteur Cohan (New⸗Nork): Er bedaure, daß 
die Franzoſen in fo verhältnißmäßſg geringer Zahl 
andernfalls wäre die Mehrhelt 
der Franzoſen zweifellos für die Ausſchließung der 
(Belfall und Widerſpruch.) Im übrigen 
begreifen, wie die Anarchiſten, die jedes 
Repräſentativ⸗Syſtem verwerfen, hier als Repräſentanten 
von Mandatgebern erſcheinen. 
ſcheinen hier als Vertreter von Gewerkſchaften, die 
doch die mildeſte Form der Arbeiterbewegung jet, in 
ihrer Heimath geberden ſich aber dieſelben Leute als 
Die Hinrichtung Alexanders II. von 
Rußland ſei im übrigen keine anarchiſtiſche That 
geweſen, denn dieſer Mann ſei hingerichtet worden, 
er dem ruſſiſchen Volke politiſche Reformen 


Die Anarchiſten er⸗ 


e all von dem Vertrauenz nommen werden, verweigerte. Er ſei überzeugt, wenn man 
. . dle Gewähr bal. bien einzuberufen] unter en fig Arbeitern Umfrage hielte, 
artei hinter der Vollsverſammlung sun Otganificte | dieſe fi in ihrer großen Mehrheit nicht 
urde in elner ſolchen Bolksverfammt hoch ic | für die Anarchiſten, ſondern für die Sozial⸗ 
Sw 8 Der Vertrauensmann der made demokraten erklären würden. (Stürmiſcher Beifall 
daß alten hatte aber dle Verſammlung berufen n ER 


Ver ce organificte ſozialiftiſche Partei hinter d 
erſammlu f Ich erſuche Sie daher, alle 
zuzulaſſen, mögen ſie ſich Anarchiſten oder 


Delegitten 20 


tand. 


oder Verein gewählt ſind. 


Cornelſen (Holland): Ich erſuche doch, nicht hier 
ein den üben, ſondern alle Delegirten zu⸗ 
zulaſſen, ſobald ſie von einer ſozialiſtiſchen Partei 


Der Kongreß hat kein 


rie, 


Ir | 
PEN 
VERS | 
“ 


” * 


— ee a aaa 


ne beſtimmte Richtung auszuſchlleßen. (Beifall 
b Widerſpruch.) Ja, wenn Sie im Sinne 
der Brüſſeler Vorkonferenz beſchließen, dann ſind Sie 
enöthigt, auch alle holländiſchen Delegirten aus⸗ 
zuſchlleßen (Beifall und Widerſpruch.) Dem Bürger 
Cohan erwldere ich: es iſt ſehr gleichgiltig, ob die 
Hinrichtung Alexander II. von Rußland aus politischen 
oder aus ökonomiſchen Gründen erfolgt iſt. (Beifall 


ließen. 
ook mr Der Antrag wurde jedoch unter 
ſtürmiſchem Proteſt der Anarchiſten angenommen. 
Von den belgiſchen Delegirten wurde der 
Antrag geſtellt: Es bei dem Beſchluß der 
Brüſſeler Vorkonferen; zu belaſſen, welcher 
lautet „Zugelaſſen zum Kongreß werden alle Arbeiter⸗ 
Gewerkſchaften; ferner die ſozialiſtiſchen Parteien und 
Vereine, die die Nothwendigkeit der Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſation und der politiſchen Aktion anerkennen.“ Die 
Abſtimmung wurde nach Nationen vorgenommen. 
Es ſtimmten 16 Nationen für den Antrag, 1 Nation 
(die Spanier) ſtimmten dagegen, 1 (Franzoſen) ent⸗ 
hielten fi der Abſtimmung. Aus der Abſtimmung 
ging hervor, daß m ga und Auſtralien 

e vertreten ſind. = 

a Se fi) alsdann eine längere ſtürmiſche 
Debatte über die Frage: ob mit Annahme dieſes 
Antrages alle anderen Amendements gefallen ſeien. 
Der Kongreß verneinte dieſe Frage. Bebel und 
Genoſſen hatten folgenden Juſaßzantrag geſtellt: 
Unter politiſcher Aktion wird verſtanden die Be⸗ 
nützung der politiſchen Rechte (Geſetzgebungsmaſchine⸗ 
direkte Geſetzgebung) zur Verbeſſerung der 
wirthſchaftlichen Lage und zur Erringung der 
politiſchen Macht der Arbeiter.“ 

Die Abstimmung, die wieder nach Nationen vor⸗ 
genommen wurde, rief einen furchtbaren Lärm hervor. 
Es ſtimmten ſchließlich 12 Nationen für, 2 (Belgien 
und Frankreich) dagegen, 1 Nation ein 2 ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. — Wilhelm Werner 
(Berlin) rief: Ich proteſtire, daß dieſer Kongreß ſich 
kultender onen nennt. (Raus! raus! lang an⸗ 

altender Lärm. A 
Die Delegirten beſtiegen Tiſche und Stühle. Sn 
der Gegend, wo Werner und Landauer ſißzen, a 
9 ſich eine große Schlägerei. Mit Stöcken un 

äuften wurde geſchlagen. 
erklärte, daß er rer dieſes Skandals die Sihung 
auf eine Viertelſtunde vertage. Werner, gen 75 
und drei Schweizer Anarchiſten wurden ſchlie 5 
unter furchtbarem Lärm und beftiger 1 0 5 au 
dem Saale geworfen. Der Abgeordnete Ulrich N ffen⸗ 
a ſoll bei dieſer ng nicht unerheblich an 
der Stirn verwundet worden ſein. 

Die Debatten während des heutigen Re 
führten noch nicht zum Beginn der eigentlichen = 
handlungen. Das Präſidium hat im . 
franzöſiſchen Delegirten für heute Argyadére a . 
nommen. Zunächſt gelangte ein Proteſt ber ge » 
vom Kongreß Ausgeſchloſſenen zur Ver 5 x 
welchem dieſelben erklärten, daß fie bergen 91 ich 
den ſeien. Der Kongreß habe nicht das ea gs 
internationaler Arbeiterfongreß zu nennen. 5 5 
trag des holländiſchen Delegirten Meet! 15 
des belgiſchen Delegirten Volders, betreffen = ae 
malige Erwägung des geſtrigen Beſchluſſes bezüg ; 
der Fernhaltung der Anarchlſten vom . PIE r 
abgelehnt. Nach erfolgter Prüfung der 1 
erklärte der Kongreß 412 derſelben für giltig, 9 90 
zwar aus England 65, welche 44 Verbände und 7 
Branchen vertreten, Auſtralien 1, Oeſterreich 34, Bel⸗ 
gien 17, Bulgarien 2, Dänemark 2, Spanien 2, 
Amerika 3, Frankreich 38, Holland 6, Ungarn⸗Kroatien 
10, Rumänien 5, Rußland, Serbien und Norwegen 
je 1, Schweiz 101, Deutſchland 92 und 10 von den 
Deutſchen beſtrittene Delegirten⸗Mandate, über welche 
der Kongreß heute Nachmittag entſcheiden wird, Italien 
21, Polen 10. 


Die Sonntagsruhe 
in gewerblichen Anlagen. 


be⸗ 
Der Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen, 
treffend die Sennen sene in gewerblichen en 
jo weit ſich dieſelben aus $ 105 D 12 — 
ordnung ergeben, iſt nunmehr jeruggeſteg n 
nannte Paragraph läßt ſolche Ausnahmebe Betriebe 
zu für beſtimmte Gewerbe, insbeſondere 2 4 928 
in denen Arbeiten vorkommen, welche 475 755 ft — — 
eine Unterbrechung oder einen Aufſchub nich Baur De 
ſowie für Betriebe, welche ihrer er er 
ſtimmte Jahreszeiten beſchränkt find, o ſtürkt 
gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer ſo verſtärkten 
Thätigkeit genöthigt ſind. Der Entwurf von ur 
nahmebeſtimmungen, welche zu veröffentlichen die 
Köln. Ztg.“ in der Lage iſt, enthält in ſeinem erſten 
Theile folgende allgemeine Beſtimmungen: 
Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat, 

falls nicht in dem zweiten beſonderen Theile des 
bundesrathlichen Entwurfs noch beſondere, abweichende 


e Heitung 


x 11. Auguſt 1893. 
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Beſtimmungen getroffen find, mindeſtens zu dauern 
bei zwölfſtündiger Betriebsruhe für Einzel » Sonn- 
und Feſttage 24 Std., für Doppelfeſttage und für 
zwei aufeinandertolgende Sonn⸗ und Feſttage ent⸗ 
weder 36 Stunden oder, wenn eine Unterbrechung 
ſtattfinden ſoll, für jeden der beiden Tage 24 Stunden; 
bei ununterbrochenem Betriebe, ſofern längere als 
18ſtündige Wechſelſchichten nicht verboten ſind, für 
jeden zweiten Sonn⸗ oder Feſttag 24 Stunden; ſofern 
längere als 18ſtündige Wechſelſchichten verboten ſind, 
für Einzel⸗Sonn⸗ und Feſttage entweder für jeden 
vlerten Sonn- oder Feſttag 36 Stunden, in welchem 
Falle aber an dem vorhergehenden und an dem 
folgenden Sonn⸗ oder Feſttage die Zeit von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends arbeitsfrel 
bleiben muß; für Doppelfeſttage und für zwei aufein⸗ 
anderfolgende Sonn⸗ und Feſttage entweder 30 
Stunden oder 24 Stunden, in welchem Falle aber 
in der Zeit von 6 Uhr Abends des vorhergehenden 
Werktages bis 6 Uhr Morgens des nachfolgenden 
Werktages insgeſammt mindeſtens 36 Stunden arbeits⸗ 
frei bleiben müſſen. Zur Ablöſung der im ununter⸗ 
brochenen Betriebe beſchäftigten Arbeiter dürfen 
andere Arbeiter jedoch früheſtens 12 Stunden nach 
Beendigung ihrer regelmäßigen Arbeit herangezogen 
werden. Dieſelben dürfen in dem ununterbrochenen 
Betriebe während der letzten 12 Stunden vor Wleder⸗ 
aufnahme ihrer regelmäßigen Arbeit nicht beſchäftigt 
werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu gewährende 
Ruhe muß mindeſtens das Maß der den abgelöſten 
Arbeitern gewährten Ruhe erreichen.“ 

Die Ausnahmebeſtimmungen bezieben ſich auf eine 
Reihe von Gewerben der Gruppe III der Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik; und zwar gelten ſie für gewiſſe Betriebe der 
Bergwerke und Gruben, der Eczröſtwerke, der Ver⸗ 
kokungsanſtalten, der Salinen, der Eiſenhochhöfen, der 
Blei⸗ und Silberhütten, der Zinnhütten, der Kupfer⸗ 
hütten, der Nickel⸗, Kobalt, Antimon⸗, Wismut⸗, 
Arſenik⸗ und Zinkhütten, der Beſſemer⸗ und Thomas⸗ 
Stahlwerke, der Martin⸗ und Tiegelguß⸗Stahlwerke, 
der Puddelwerke und zugehörigen Walz⸗ und Kam⸗ 
merwerke. ö 5 

In den beigegebenen Erläuterungen heißt es, aß 
die grundlegende Beſtimmung über die Sonntagsruhe 
in gewerblichen Anlagen ſich in zwei Richtungen be⸗ 
wegt: ſie fordert ein beſtimmtes Maß von Ruhezeit 
für die Arbeiter und ſchreibt daneben eine Ruhe des 
Betriebes für die Dauer von mindeſtens 24 Stunden 
vor. Eine ausnahmsloſe Durchführung dieſerBeſtimmung 
würde unter Umſtänden eine Störung und bisweilen 
ſogar eine Gefährdung der betroffenen Betriebe her⸗ 
beiführen können. Daber tft theilweiſe ſchon in 
1050 der Novelle zur Gewerbeordnung für die⸗ 
jenigen Fälle, in denen die unbedingte Durchführung 
der Sonntagsruhe zu verhältnißmäßigen Nachtheilen 
für die Betriebe und folglich auch für die Arbeiter 
führen würde, die Gewährung von Ausnahmen vor⸗ 
geſehen. Dieſe Ausnahmen beziehen ſich insbeſondere 
auf Arbeiter, welche in Nothfällen oder im öffentlichen 
Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen, 
die Bewachung der Betriebsanlagen, Arbeiten zur 
Reinigung und Inſtandhaltung, durch welche der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder elnes fremden 
Betriebes bedingt wird, ſowie Arbeiten, von welchen 
die Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes 
abhängig iſt, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen 
vorgenommen werden können, ferner Arbeiten zur 
Verhütung des 1 . oder des 

ißlingens von Arbeitserzeugniſſen. 

T rl num ein großer Theil der Betriebe mit 
diefen im Geſetze ſeſtgelegten Ausnahmebeſtimmungen 
ſich werde zufrieden geben können, ſei für eine Reihe 
anderer Betriebe der Gruppe 3, wie wir ſie oben auf⸗ 
geführt haben, die Gewährung von weitergehenden 
Ausnahmebeſtimmungen unerläßlich. Die Beurtheilung 
der Frage, ob eine beſtimmte Arbeit auf Grund der 
Beſtimmungen im $ 1050 an Sonn- und Feſttagen 
vorgenommen werden dürfe, werde in erſter Linie dem 
ſachverſtändigen Ermeſſen des Betriebsleiters über⸗ 
laſſen bleiben müſſen und demnächſt der überwachen⸗ 
den Prüfung der Auſſichtsbehörden, erforderlichenfalls 
der richterlichen Beurtheilung unterliegen. „Maß⸗ 
gebend dabei wird der Geſichtspunkt ſein müſſen, daß 
die Arbeitsleiſtung an Sonn⸗ und Feſttagen auf das 
Mindeſtmaß, welches die durch § 105 c freigegebene 
Arbeit erfordert, beſchränkt und daß dementſprechend 
die Zahl der Arbeiter und die Dauer der Arbeits⸗ 
zeit bemeſſen wird. Wenn die im § 105 0 be⸗ 
zeichneten Zwecke auf verſchiedenen Wegen erreicht 
werden können, ſo wird die Wahl der für den Betrieb 
zweckmäßigen Arbeit dem Betriebsleiter zuſtehen. So 
hängt beiſpielswelſe in vielen Gewerben die Wieder⸗ 
aufnahme des vollen werktägigen Betriebes davon ab, 
daß Oefen und andere Apparate die erforderliche 
Temperatur haben. Dies kann durch rechtzeitiges An⸗ 
heizen der während der Betriebsruhe ſich abkühlenden 
Oefen u. ſ. w. oder durch Unterhaltung der Feuer 
erreicht werden. Letzteres iſt meiſt zweckmäßiger, weil 
der durch das Abkühlen und Anheizen hervorgerufene 
Temperaturwechſel auf das Material der Oefen und 
ſonſtigen Apparate einen nachtheiligen Einfluß hat. 
In der Regel beanſprucht das Anheizen eine kürzere 
Arbeitszeit, die Unterhaltung der Feuer eine geringere 
Zahl von Arbeitskräften, ſodaß die Wirkung der einen 
wie der andern Arbeit auf die Sonntagsruhe der 
Arbeiter ſich im Weſentlichen ausgleicht. In einem 
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Kandidatur in Paris hat nach dem Prozeſſe Norton⸗ 
Ducert wenig Ausſicht auf Erfolg. Clémenceau da⸗ 
gegen kämpft in ſeinem Wahlkreiſe immer noch um 
das Mandat. Wir wünſchen ihm keine Niederlage, 
wohl aber rechtzeitiges Einſehen, daß es doch beſſer 
wäre, wenn er zurückträte. 

Dänemark. Die Zaren⸗Familie, einſchließlich des 
Thronfolgers, aber mit Ausnahme des Großfürſten 
Georg, trifft am 26. oder 27. d. Mts. auf Schloß 
Fredensborg ein, um welche Zeit dort das griechiſche 
Königspaar mit mehreren ſeiner Kinder, die Prinzeſſin 
von Wales mit ihren beiden Töchtern, das neuvermählte 
Herzogspaar von Pork, ſowie das ſchwediſche Kron⸗ 
prinzenpaar verſammelt ſein werden. 

England. In Ulſter wird gegenwärtig für die 
Bildung eines Fonds von 10 Millionen Mark (in 
deutſchem Gelde), welcher dem Widerſtand gegen die 
eventuelle Durchführung der Homerule⸗Bill dienen 
ſoll, agitirt. In Belfaſt und im ganzen Norden 
Irlands ſind ſchon maſſenhaft Zeichnungen für den 
Fonds eingegangen. 

Amerika. Die Botſchaft des Präſidenten Cleve⸗ 
land zur Eröffnung des Kongreſſes beſpricht ausführ⸗ 
lich die verhängnißvollen Wirkungen der Sherman⸗ 
Bill. In Folge derſelben ſeien die Goldreſerven des 
Staatsſchatzes vermindert worden, um die Reſerven 
ſremder Nationen zu vermehren. In der Zeit vom 
1. Juli 1890 bis 15. Juli 1893 habe ſich der Beſtand 
des Staatsſchatzes an gemünztem und ungemünztem 
Golde um 132 Millionen Dollars vermindert, der 
Beſtand an gemünztem und ungemünztem Silber um 
147 Millionen Dollars vermehrt. Wenn dies fort⸗ 
dauere, müßten alle Verpflichtungen der Regierung in 
dem entwertheten Silber gezahlt werden. Amerika 
würde dann ſeine Stelle unter den Staaten erſten 
Ranges verlieren. Was die Rehabilitirung des Silbers 
durch internationales Zuſammenwirken betreffe, jo ſei 
ſicher, daß Amerlka einen dahingehenden Antrag nicht 
ſormuliren lönne, jo lange es dieſes Reſultat ganz 
allein zu erreichen ſuche. Die gegenwärtige Lage habe 
einen Mangel an Vertrauen und Handelskriſen hervor⸗ 
gerufen, deren Gefahren man nicht unterſchätzen dürfe. 
Obgleich die Frage der Zollreform ihre beſondere 
Bedeutung nicht verloren habe, müſſe man doch vor 
Allem ſeine Aufmerkſamkeit der Finanzlage des Landes 
uwenden. Die Botſchaft ſchließt mit der dringenden 

ufforderung an den Kongreß, die Sherman⸗Bill aufs 
zuheben und Maßregeln zu treffen, wodurch die Ab⸗ 
ſicht der Regierung außer Zweifel geſtellt würde, ihren 
pekunlären Verpflichtungen in ſolchem Gelde nach⸗ 
zukommen, welches von allen cioilifirten Staaten an⸗ 
erkannt werde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

> Aus der Danziger Nehrung, 9. Auguft. 
Am 6. d. M. fand in Einlage vor einem dortigen 
öffenllichen Lokale eine herbe Schlägerei ſtatt. Hier⸗ 
bet wurde der Matroſe K. mit Meſſern derart vers 
letzt, daß derſelbe jofort nach Danzig in das Stadt⸗ 
Lazareth geſchafft werden mußte. Seine Wiederher⸗ 
ſtelung wird ſehr bezweifelt. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Auguſt. Im 
Kies ſchachte zu Dlugimoſt, welcher unter dem Waſſer⸗ 
niveau eine Mächtigkeit von etwa 10 Metern hat, 
ſind kürzlich zwei Dampfbagger aufgeſtellt, um den 


beſitzern bekommen, welche ſich erbleten, ſogar in 
einzelnen Fällen 5 Prozent höhere Löhne zu zahlen. 
Auch wir hatten von einzelnen derartigen Anerbieten 
Mittheilung gemacht. Es wird aber die Anſicht ver⸗ 
treten, daß dieſe vereinzelten Fälle auf das Endergeb⸗ 
niß keinen Einfluß ausüben können, da es ſich nur 
um kleine Gruben handele. Der Gewerkverein der 
Bergleute habe überdies als Hauptziel ins Auge ge⸗ 
faßt, die Macht der vereinigten Bergwerksbeſitzer da⸗ 
durch zu brechen, daß er die geſammte Induſtrie des 
Landes brach legt. Es ſollen keine Kohlen gefördert 
werden, bis die Grubenbeſitzer nachgegeben haben. 
Die Haltung der Arbeiter in den Binnengrafſchaften 
ſoll allerdings nicht ſo feſt ſein, wie die Führer 
wünſchen. Es heißt, daß die Leute gern eine neue 


ſolchen Falle wird auch die Befeuerung der Oefen als 
eine durch § 105 c, Abſatz 1, Ziffer 3 freigegebene 
Arbeit angeſehen werden können.“ 


Politiſche Tagesüberſicht. 
— 10. Auguſt. 

Wie in der vorgeſtrigen Sitzung der Finanz⸗ 
miniſter in Frankfurt a. M. beſchloſſen wurde, ſollen 
ſich die Theilnehmer gegenüber der Oeffentlichkeit 
Stillſchweigen auferlegen. Doch kann die „Frankf. 
Ztg.“ mittheilen, daß geſtern eine Generaldiskuſſion 
über ſämmtliche Steuerprojekte ſtattfand, in der alle 
Regierungen durch ihre Vertreter zu Worte kamen. 
Schon geſtern ſei eine vollſtändige generelle Einigung 
a zus Ay Er de Abſtimmung vornehmen möchten und in 
rathung der einzelnen Vorſchläge Gegenſä r⸗eine Lohnhe 23 e illigen 
treten. Man hofft ſchon morgen (Donnerſtag) mit Wirten“ berabſetzung von 5—10 Prozent einwiliig 
den Verhandlungen zu Ende zu kommen. Weiter In Nord⸗Wales wüthet der Streik mit unge⸗ 
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: f ; ſchwächter Kraft fort. Die Thon» und Terrakotka⸗ 

„Bei den Konferenzen der Finanzminiſter wird] Fabrikanten haben ihren Arbeitern ſchon gekündigt und 
die Frage der Tabakfabrikatſteuer die Hauptrolle] werden ihre Fabriken ſchließen, bis die Kriſis zu Ende 
ſpielen. Jedenfalls gilt der Tabak als dasjenige iſt. Der Exekutiv⸗Ausſchuß der Bergleute von 
Objekt, deſſen ſchärfere Heranziehung den meiſten Northumberland tagte am Sonnabend in Neweoſtle. 
finanziellen Ertrag verſpricht. Zudem ſcheint auf] Es wurde beſchloſſen, namentlich darüber abſtimmen 
Seiten der Regierungen die Anſicht vorzuherrſchen, zu laſſen, ob eine Lohnerhöhung von 154 Prozent 
daß eine höhere Befeuerung weniger das Bedüriniß gefordert werden foll, wie es der nationale Gewerk 
als den Luxus treffen werde. Die Tabakſteuer ſoll verein fordert. Die Delegirten der Bergleute von 
progreſſiv wirken, d. h. der Steuerſatz ſoll dem Werthe] Durham wollen berathen, welche Haltung Durham 
entſprechend ſteigen. Die bisherige Gewichtſteuer ſoll nunmehr einnehmen will. 
wegfallen, jo daß alſo der Tabakbau Tünftighin ſteuer⸗ Es ſcheint mehr und mehr, als ob die Bergarbeiter 
frei ſein würde. Dem zu befürchtenden Mißſtande, daß] des Feſtlandes den engliſchen Genoſſen zu Hit'e konmen 
alsdann die Tabakkulkur ihre natürlichen Grenzen] wollten. So nahmen die belgiſchen Koblenarbeiter 
überſchreite und zugleich die beſſeren ausländiſchen auf der Konferenz eine Reſolution an, wonach alle 
Sorten vom Markte künſtlich ferngehalten werden eine zehnprozentige Lohnerhöhung fordern und die 
(bisher zahlt der Doppelzentner inländiſcher Rohtabak] Ausfuhr belgſſcher Kohlen nach England nach Kräften 
45 1 Steuer, der Doppelzentner ausländiſcher 85 verhindern wollen. Wie die belgiſchen Kohlenarbelter 
Mork Zoll, wodurch einigermaßen eine Ausgleichung] das letztere durchzuführen beabsichtigen, iſt nicht klar. 
et abe) erh begegnen, als der * 

abakzoll entſprechend verringert werden ſoll. 
gedenkt man zu verhindern, daß ein A Von den Salomonsinſeln wird eine neue 
Produkt die Alleinherrſchaft auf dem Markte an ſich Blutthat der Einwohner über Calidonien gemeldet. 
reiße. Es gilt weiter als wahrſcheinlich, daß die Die Wilden haben danach die Beſatzung eines Queens⸗ 
ſüddeutſchen Staaten, die wie Baden, Elſaß⸗Lothringen länder Werbeſchuners niedergemacht. Derſelbe war 
und Bayern (Pfalz) ein Intereſſe an einer bohen nach dem Beſuche verſchiedener Nachbarinſeln ſchließlich 
Differenz zwiſchen Steuer und Zoll haben, keinen nach Malayta, der am übelſten beleumdeten Inſel 
eruſten Widerſtand leiſten, wenn man fie anderseits] der ganzen Salomonsgruppe, gekommen, wo er nach 
mit der Weinſteuer verſchont. Eine ſolche würde mehrtägigen Verhandlungen einige fünfzig Insulaner 
Süddeutſchland ganz verhältnißmäßig treffen, das angeworben und an Bord genommen hatte. Darauf⸗ 
nicht nur in der Produktlon, ſondern auch im Konſum bin batte fi der Häuptling ber Inſel auf dem 
dem Norden weitaus voraus iſt. Eine Weinſteuer Schiffe eingeſtellt und dem Kapitän den Vorſchlag 
ließe fi auch gar nicht trennen don einer Obſtmoſt⸗ gemacht, die Küſte entlang nach einer anderen Bucht 
ſteuer, die gerade den minderbemittelten Klaſſen ein] du fahren, wo er, der Häuptling, ihn mit einer wei⸗ 
notbwendiges Lebensmittel vertheuern würde. Es leren Schaar von Inſulanern, die jümmtlich Arbeit 
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß, wenn der Süden nehmen wollten, erwarten werde. Der ahnungsloſe 
zu der Tabakfabrikatſteuer und insbeſondere zur Her⸗ Kapitän, welcher ebenſo wle die übrige Beſatzung bis 
abſetzung des Rohtabakzolles ſich zuſtimmend verhält auf den Regierungs⸗Agenten, zum erſten Male in 
gewiſſermaßen als Arquivalent das Weinſteuerprojektf[ der Gruppe war tt auf den Vorſchlag eingegangen 
fallen gelaſſen wird; nur eine Schaumweinſteuer, die und nach der Bucht gefahren, wo der Schuner als. 
ſchon eher auf den Namen einer Luxusſteuer Anſpruch bald von den Eingeborenen in ihren Kähnen umringt 
machen kann, dürfte übrig bleiben.“ und mit Speerwürfen attaktirt worden iſt. Vielleicht 

* 8 hätte das Schiff trotzdem noch das Weite ſuchen 


Eine der „Bol. Korr.“ aus können, aber auf ein Zeichen des Häuptlings ſtürzten 
Meldung verſichert auf Grund dune bee ſich die ſchon an Bord befindlichen fünfzig Inſulaner 


Mittheilungen, da „auf den Kapitän und die kaum ein halbes Dutzend 
3 ungeachtet der gegenſeliigen Zoll Köpfe zählende Beſatzung und machten ſie nieder, 


repreſſalien zwiſchen Rußland und Deutſchland von vor 

> - züglichen Kies zu Tage zu fördern. Der Eiſen⸗ 
— ee von Petersburg und Berlin die Aktion ae ne ee Au ira bahnfiskus ſteht mit dem Forftfistus wegen Erwerbung 
ö ige r mg, einer handelspolitiſchen Verſtändigung Leichen der Ermordeten eſchehen iſt nicht mit der Förſterei D. in Unterhandlung, um auch den 
ortgeſetzt wird, 0 unter dem genannten Förſtereigehöfte liegenden Kies 


und daß man in den maßgebenden 
Kreiſen die ernſte Hoffnung bege, vor Ablauf des ber 
I Herbſtes zu einem Einvernehmen zu ge⸗ 


Sicherheit bekannt, aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
dieſelben zur Abhaltung eines jener ſcheußlichen 
Gelage gedient haben, mit denen die Kannibalen ihre 
Siege zu feiern pflegen. Die von einem franzöſiſchen 
Schuner, der „Lody St. Aubyn“, zuerſt nach Numea 
gebrachte Nachricht iſt durch die Berichte von den 
Neuen Hebriden beſtätigt worden. Die Beſtrafung 
der Mörder ſoll durch den engliſchen Kreuzer „Curacao“, 
der zu dieſem Zwecke nach der Gruppe beordert iſt, 
erfolgen. Möglicherweiſe iſt hierauf die Proklamirung 
des engliſchen Protektorats über die Salomonieninſeln 
zurückzuführen. 


auszuſchachten. — Auf dem Anſiedlungsgute K. mußte 
das etwa zwölfjährige Mädchen R. den Roggen auf⸗ 
binden und bekam bei dieſer für ein Kind viel zu 
ſchweren Arbeit den Blutſturz. Statt ärztliche Hilfe 
herbelzuholen, ſchabte man auf den Rath alter Weiber 
von Trauringen Gold ab und gab dieſes dem Kinde 
ein. Bei einer derartigen Behandlung tft das Kind 
denn auch bald geſtorben. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Auguſt. Am 
vergangenen Sonntage gertethen der Arbeiter Anton F. 
aus Dorf Barlewitz und ein Schachtmeiſter, welcher 
zur Zeit bei der Bahnſtrecke Martenburg⸗Waplitz bes 
ſchäftigt iſt, nachdem Beide der Schnapsflaſche kräftig 
zugeſprochen hatten, unweit Altmark wegen gering⸗ 
fügiger Urſache in Streit, der ſchließlich in Thätlich⸗ 
keiten überging und einen recht traurigen Abſchluß 
fand. Der Arbeiter T. zog nämlich ſein Taſchen⸗ 
meſſer heraus und fügte damit ſeinem Gegner mehrere 
klaffende Wunden zu, die äußerſt lebensgefährlich ſind. 
Der Arbeiter T. iſt ſofort verhaftet und dem Stuhmer 
Gefängniß gefeſſelt zugeführt worden. 

[RJ Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Auguft. Die 
diesjährigen Kirchenviſitationen im öſtlichen Thell des 
Kreiſes Flatow finden in Soßnow am 13., in Kamin 
am 23. und in Vandsburg am 30. Auguſt, in Zempel⸗ 
burg am 7. und in Sypniewo am 13. September 
durch den Herrn Superintendenten Syring⸗Flatow 
ſtatt, wozu in dieſem Jahre außer den Konfirmanden 
ſämmtliche evangeliſchen Schulkinder der Ober⸗ und 
Mittelſtufe zu erſcheinen haben. — Auf feiner Reiſe 
durch die Provinz langte geſtern Abend von Tuchel 
kommend der Herr Oberpräfident Excellenz von Goßler 
in Begleitung der Landräthe der Kreiſe Flatow und 
Tuchel in Soßnow an, wo er mit den genannten 
Herren übernächtigte, um ſodann über Vandsburg, 


dem deutſchen 

Ueberſicht der ſoeben in 

a. au geben. 
em deutſchen Handelsarchlv veröffentlicht di 
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5 55 Rußland und Deutſchland nunmehr gültigen 
olltarif. 


* 
Eine antiſemitiſche Radauverſamml 
welcher Ahlwardt gegen Stöcker ag en 
zu Felde zog, wurde geſtern in Berlin abgehalten. 
Ahlwardt führte u. A. aus, die Agitation der Kon⸗ 
ſervativen habe an Schamloſigkeit die der Liberalen 
um das Zehnfache, die der Sozialdemokraten um das 
Hundertfache übertroffen. Jeder Geiftlihe im Lande 
könne ſtolz darauf ſein, wenn er in der Kirche ſolche 
aufmerkſamen Zuhörer, wie er ſie in den Verſamm⸗ 
lungen babe. Die Junker und ihre Freunde, 
auch Stöcker, müſſen als verkappte Juden bezeichnet 
werden. Mit den verrotteten Anſichten der Konſer⸗ 
vatlven müſſe man aufräumen ꝛc. Ahlwardt verlas 
dann eine lange „Aufſtellung“, wonach die Juden dem 
deutſchen Volke bei den Anleihen — 780 Millionen 
geſtohlen haben ſollen. Er werde im Reichstage einen 
Antrag einbringen, nach welchem alle großen 
ſtaatsgefährlichen Vermögen mit Beſchlag belegt werden 
müßten. Ferner müſſe die Judenemanzipation auf⸗ 
gehoben und alle Schuldforderungen der Juden als 


Inland. 


* Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer, der Dienſtag 
in Helgoland angekommen war, hat Mittwoch früh 
die Inſel wieder verlaſſen, nachdem er den Schieß⸗ 
übungen beigewohnt und die Panzerthürme, die 
Mörſerbatterien und Kaſematten beſichtigt hatte. Am 
10. September wird der Kaiſer in Straßburg ein⸗ 
treffen und bis zum 14. verweilen. Ueber das 14. 
und 15. Armeekorps wird in Straßburg die Kaiſer⸗ 
parade abgehalten werden, darauf manöveriren die 
beiden Armeekorps gegeneinander bei Straßburg und 
Kehl; bei dieſen Manövern wird eine Brücke über 
den Rhein geſchlagen werden. 

— Die Königin von England hat 
die Einladung des Kalſers angenommen, ihn und die 
Kaiſerin im nächſten Jahre auf Schloß Stolzenfels 
zu beſuchen. 

— Prinz Heinrich hat vom Kalſer das 
Dienſtauszeichnungskreuz erhalten. 

— Prinz Albrecht iſt in Kolmar in Poſen 
eingetroffen, um daſelbſt der Einweihung des Johan⸗ 
niter⸗Krankenhauſes beizuwohnen. 


nichtig erklärt werden. Die Diskuſſion, die ſich — Die badiſche Regierung führt mit dem 1. Ok⸗ w jewo und Zempelburg weiterzurelſen. — 
würdig an desen Vertrag ſchloß, bot nichts Ge, aber die zeöntkgige Biligeitsdaner für Neo nr 1 875 en Bel e In bie 


et s auf den badiſchen Staatselſenbahnen ein. 
Im: 3 erhält ſich das Gerücht, daß, falls ſich 

kladentſcheruſſiſchen Beziehungen nicht verſchlimmern 
ſollten, Kalſer Wilhelm eine Zuſammenkunft mit dem 
8 aren haben werde. SKaljer Wilhelm werde in 
a Jalle in Helſingör landen und direkt nach 

chloß Fredensborg fahren, ohne die däniſche Haupt⸗ 


Länge gezogene Weizenernte tft hier jetzt auch beendet 
und n bet Welten nicht der in hieſiger Gegend 
gut ausgefallenen Roggenernte. Das mit Roggen 
ſchon angeſtellte Probedreſchen hat ergeben, daß der 
Körnerertrag nicht ſo hoch kommt, als bei gleicher 
Strohmenge im vergangenen Jahre. — Wie ſeiner Zeit 
an dieſer Stelle berichtet wurde, verwundete in den 
Oſterfeiertagen d. J. der Koloniſtenſohn Piekowski in 
Schanzendorf ſeinen Bruder aus Unvorſichtigkeit mit 
einer Schußwaffe derart, daß derſelbe nach wenigen 
Tagen ſtarb. Dafür iſt der verunglückte Schütze zu 
einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

R Pelplin, 9. Auguſt. Das infolge des geſtrigen 
Gewitters bei dem Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin 


merkenswerthes. 


* 

In dem engliſchen Bergarbeiterausſtand ſind 
die Ausſichten auf eine baldige Einigung keine ſonder⸗ 
lich großen. Nach engliſchen Quellen glaubt man 
nicht an ernſtliche Verhandlungen zwiſchen den Berg⸗ 
werksbeſitzern und den Grubenarbeitern. Wie es 
heißt, würden, ſelbſt wenn die Bergleute ſich eine 
Lohnherabſetzung von nur 10 onſtatt 25 pCt. ge⸗ 
fallen laſſen wollten, die Grubenbeſitzer dennoch nicht 
darauf eingehen, weil die Lage des Marktes ihrer 
Anſicht nach auch eine ſolche verminderte Reduktion 
nicht rechtfertigen würde. Bis jetzt herrſche wirklicher 
Mangel nur an Kohlen von Süd⸗Wales, doch wird 


ſtadt zu beſuchen. 


— „ 
eſterreich⸗Ungarn. Feldzeugmeiſter v. Medi 
iſt bis auf Weiteres mit der Leitung des Rei . 
miniſteriums betraut worden. une 
Frankreich. Die Broſchüre des Polizeiſekretärs 


dem bald ein Ende gemacht ſein, ſobald die] Dupas erfährt von allen Seiten Wlderlegungen. entſtandene Brandunglück, über welches berelts in der 
Arbeiter wieder volle Zeit arbeiten, was am] Bourgeois verwahrt ſich ebenſo wie Loubet und geſtrigen Nummer berichtet worden iſt, hat nicht den 
Schluſſe dieſer Woche geſchehen wird. In Andere energiſch gegen die wider ihn in der Broſchüre] Umfang angenommen, der anfänglich befürchtet wurde. 


Das Feuer hat nur den Pferdeſtall, allerdings mit 
betrählihen Mengen Kleeheu, eingeäſchert, ohne 
ſonſtigen Schaden anzurichten. Auch hat der Blitz 
auf der Rondener und Gartzer Feldmark verſchiedent⸗ 
lich Getreldeſtiegen in Brand geſetzt. Der heftige 
Regen ließ jedoch eine größere Ausdehnung des 
Brandes nicht zu, ſodaß nur wenige Stiegen ver⸗ 
nichtet wurden. 

(27) Chriſtburg, 8. Auguſt. Die Kreisabgaben des 
Kreiſes Stuhm repräſentiren die Summe von zuſammen 
95,256 Mark, von welchem Betrage unſere Stadt 
7927 Mark aufzubringen hat. — Mit der Abtragung 
und Neupflaſterung des Schloßberges in der Elbinger 


erhobenen Anklagen. Von der Broſchüre ſind übrigens 
bis jetzt 15,000 Exemplare verkauft worden. Um die 
Beamtendisziplin wäre es in Frankreich ſehr ſchlecht 
beſtellt, wenn ſich eine Nachricht des Matin bewahr⸗ 
heitete, worüber man übrigens einige Zweifel hegen 
darf. Das nicht ſehr glaubwürdige Blatt veröffentlicht 
ein Interview eines Mitarbeiters mit einem Beamten 
des Miniſteriums des Innern, welcher die Angaben 
Dupas' beſtätigte, ohne jedoch der Behauptung zuzu⸗ 
ſtimmen, daß Dupas Befehl erhalten hätte, Arton 
nicht zu verhaften. Die Blätter veröffentlichen ein 
Interview Andrieux', in welchem derſelbe die ihn 
betreffenden Angaben Dupas' für unbegründet erklärt. 
— Wer hat nun Recht? Daß Andrieux die Broſchüre 
für erlogen erklärt, hat ſeinen guten Grund. Seine 


den ſchottiſchen Häfen iſt der Preis der Kohlen die 
letzten zehn Tage von 8 Sh. auf 11 Sh. für gute 
Sorten geſtiegen. Der Gedanke, Kohlen vom Aus⸗ 
lande zu importiren, werde bis jetzt noch nicht ernſt⸗ 
lich erwogen. Große Fabriken würden kaum eher zu 
dieſer Abhilfe greifen, bis die Kohlen nicht noch weitere 
5 Sh. geſtiegen ſind. Um mittlerweile Kohlen zu 
ſparen, wollen einige Eiſeninduſtrielle in Staffordshire 
und anderen Binnengrafſchaften die Fabrikation be⸗ 
ſchränken und nur die nothwendigſten Aufträge er⸗ 
ledigen, da nur ſo die ſofortige Schließung der 
Fabriken verhindert werden kann. Der Parlaments⸗ 
abgeordnete S. Woods und andere Führer 
des Gewerkvereins der Bergleute erklären, daß 


fie, eine Menge Anerbieten von einzelnen Zwiſchen⸗ ſichtlich 14 Tage dauern, während welcher Zeit die 


warm. Vielfach Gewitterregen. 


Straße iſt heute der Anfang gemacht, und wird voraus⸗ 


Straße geſperrt iſt. Das relſende Publikum hat daher 
die Chauſſee ſchon am fog. rothen Kreuz zu verlaſſen 
und den Weg durch die Stadt über die Schloßvorſtadt 
zu nehmen. 

Konitz, 8. Auguſt. Wie bekannt, findet hier in 


den Tagen vom 2. bis 17. September für die Kreiſe 


Konitz, Tuchel, Schlochau, Flatow und Dt. Krone eine 
Lokal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes werden 
ausgeſtellt: Erzeugniſſe des Handwerks und der 
Induſtrie, einſchließlich der Hausinduſtrie, des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes, der Gärtnerei und der 
Bienenzucht; ferner kunſtgewerbliche Sachen und ge⸗ 
werbetechniſche Neuheiten, endlich Lehrlingsarbeiten. 
Der gewerbliche Centralverein für die Provinz Weſt⸗ 
preußen unterſtützt die Ausſtellung durch Provinzial⸗ 
Meiſterconcurrenzen für Kunſtſchloſſer und Buchbinder, 
durch Vorführung ſeiner gewerblichen Vorbilderſamm⸗ 
lungen ꝛc., täglich Vorführung verſchiedener Maſchinen im 
Betriebe. Die Eröffnung der Ausſtellung findet 
Sonnabend, den 2. September, Vormittags 10 Uhr, 
durch Herrn Oberpräſident v. Goßler ſtatt. Am 
16. und 17. September, von 11 Uhr Vormittags ab, 
im Hotel Geccelli General⸗Verſammlung des gewerb⸗ 
lichen Centralvereins für die Provinz Weſtpreuß en 
und Provinzial⸗Gewerbetag, verbunden mit vers 
ſchiedenen Vorträgen. Die feierliche Preisvertheilung 
wird am Sonnabend, den 16. September, Mittags 
1 Uhr, in den Ausſtellungsräumen abgehalten. Zur Ver⸗ 
theilung gelangen neben Geldprämien Prelsmedalllen 
und Anerkennungsdiplome. Die Ziehung der Lotterie 
findet am 18. September ſtatt. Die kgl. Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gewährt während der Zeit der Ausſtellung 
zum Beſuche derſelben Fahrpreisermüßigungen. Extra⸗ 
züge ſtehen in Ausſicht. 

Königsberg, 8. Auguſt. Wie man der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ mittheilt, batte man jet acht 
Tagen an der ruſſiſchen Grenze von hier abgeſandke 
Heringe nicht zum alten Zollſatze über die Grenze 
gelaſſen, auch dann nicht, wenn Urſprungs certificate 
der ruſſiſchen und engliſchen oder ſtandinaviſchen Con⸗ 
ſulate beigefügt waren. Heute Vormittag traf auf 
telegraphiſchem Wege eine amtliche Nachricht hier ein, 
nach welcher Heringe engliſchen und ſkandinaviſchen 
Urſprungs zum alten Zollſatze in Rußland eingeführt 
werden können, wenn durch das hieſige Hauptzollamt 
der Sendung eine Urſprungsbeſcheinigung und ein 
Eonſulatzatteſt beigefügt iſt. 

Lyck, 8. Auguſt. Folgender bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen 
Garniſon⸗ Exerzierplatz: Bei Gelegenheit des Aus⸗ 
fechtens der Fechtſchnüre ſtieß ein ſeinem Gegner, 
dem im zweiten Jahre dienenden Ulan Thamſon, in 
voller Carriere entgegenſtürmender Ulan dermaßen 
ſeine Kapplanze gegen den Oberkörper, daß der Ge⸗ 
troffene ſofort vom Pferde ſank und auf der Stelle 
verſchied. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten 
11. Auguſt: Wolkig, warm, angenehm. 
Strichweiſe Regen. f 
12. Auguſt: Wolkig, veränderlich, mäßig 
Gewitterregen, 1 


13. Auguſt: Veränderlich, 


kühler, windig. —— — 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 10. Auguſt. 

* [Die Aufräumungsarbeiten] an der Unfall⸗ 
ſtelle Güldenboden gehen nur ſehr langſam vor ſich 
und bereiten große Schwierigkeiten, weil die Wagen 
auf einem Trümmerhaufen liegen. Es ſind ? Wagen 
in⸗ reſp. aufeinander geſchoben, ſodaß die Spitze des 
Trümmerhaufens ca. 23—24 Meter hoch ſtand und 
über das Einfahrtsſignal hinwegreichte. Es ſind vis 
jetzt 4 Wagen hervorgezogen, wovon 2 ſo zerſplittert 
waren, daß nur die Achſen daſtehen. Heute wird 
mit dem Heben der Maſchine begonnen, welche ver⸗ 
hältnißmäßig weniger beſchädigt iſt, indem dieſelbe 
ſich gleich in die Erde eingebohrt, und ſtehen geblieben 
iſt. Die nachfolgenden Wagen ſind über den Tender 
hinweggegangen. Es find bei dem Unfall getödtet: 
1 Pferd ſofort, zwei wurden an den hieſigen Roß⸗ 
ſchlächter verkauft, welcher ſie an Ort und Stelle geſchlachtet 
hat. Ein Pferd iſt am zweiten Tage verauktionirt 
und von dem Bäckermeiſter in Güldenboden für 
40 Mk. erſtanden worden, und das fünfte Pferd fit 
von dem Oberroßarzt, welchen die Remonte⸗Ankauſs⸗ 
Commiſſion an die Unfallſtelle berufen hatte, verbunden 
und zur Cour nach Berlin in die Thlerorzeneifchule 
geſchickt worden. Rinder ſind 14 im Zuge geweſen, 
davon wurden 6 getödtet. Die übrigen ſind von Be⸗ 
ſitzern und hleſigen Fleiſchermelſtern gekauft worden. 
Ebenſo kamen die 2 Wagen Gänſe zum Verkauf. 
Zur Unterſuchung des Unfalles war g⸗ſtern die hieſige 
Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle und hat die 
betheiligten Beamten und Arbeiter vernommen. Einige 
Betheiligte ſind heute noch nach hier zur Vernehmung 
geladen. 

* [Die Wahl] eines Kantors an der St. 
Marienkirche dürfte ſich nunmehr bald entſchelden, da 
jetzt alle vier auf die engere Wahl geſetzten Bewerber 
— es ſind dies die Herren Kanzler, Wilms, Wagner 
und Beyer — ihre Proben abgeleiſtet haben. Die 
letzte Probe legte geſtern Herr Kantor Beyer aus 
Raſtenburg ab. Dieſelbe beſtand in der vom ganzen 
Kirchenchor gleichzeitig ausgeführten Abſingung des 
bekannten Liedes: „Schon die Abendglocken klangen“ 
von Kreuzer und in der ſtimmenweiſen Einübung und 
dem daranf folgenden von allen vier Stimmen, jedoch 
noch mit Klavler⸗Begleitung, ausgeführten Vortrage 
des erſten Chores aus dem Oratorſum „Judas Mak⸗ 
kabäus“: „Klagt, klagt, klagt über Zion Leid“ von 
Händel. Ein Klavierſtück kam von Seiten des Herrn 
B. nicht mehr zum Vortrage. 

„Die 11 öſterreichiſchen Profeſſoren, welche 
wie ſchon mitgetheilt, ſich auf einer Studienreije be⸗ 
finden, ſind geſtern Morgen hier eingetroffen und 
haben im Hotel Rauch Quartier genommen. Die 
Herren beſichtigten noch geſtern Vormittag die 
Schichau'ſche Werft und fuhren Mittags nach den 
geneigten Ebenen, von wo ſie mit dem Zuge 6,40 
Uhr Abends wieder zurückkehrten. Heute Vormittag 
nahmen ſie die Fabrik Trettinkenhof in Augenſchein 
und fuhren dann mit dem Vormittagsſchnell zuge 
nach Danzig weiter. 

* Gehobene Schulen.) Seit mehreren Jahr⸗ 
zehnten beſtehen in unſerer Stadt zwei gehobene 
Schulen, die altſtädtiſche Knaben⸗ und Mädcher schule. 
Daß ſich dieſe Schulen, welche mit Ausſchlus der 
fremden Sprachen im großen und ganzen nach dem 
Lehrplane der Mittelſchule arbeiten, einem wirklichen 


Franui entſprechen, beweiſt die ſtetig ſteigende 
uenz. 

denn auch die Klaſſen in beiden Schulen ſtets vermehrt 
werden müſſen. 
Grün ung nur je 3 Klaſſen zählten, hat die Alt⸗ 
Müdtifche Knabenſchule jetzt 9, die altſtädtiſche Töchter⸗ 


Dieſelben betragen pro 1893—94 (Frequenz 
Volksſchulen: 21 


Vorſchule 


d ? h 

; nicht hinzugerechnet, da + bier 

* Schulgeldeinnahmen die Unterhaltungskoſten 
ch decken dürften.) Laſſen wir dagegen 


ein anderes Intereſſe hat, als es zu verhindern, daß 
n Zuſchüſſe nicht noch höher ſtellen — ſo koſtet 
eln ſtädtſſcher Schüler des Realgymnaſiums bezw. der 
Oberrealſchule der Stadt jährlich 148 Mk. — Hin⸗ 
ſchtlic der beiden Altſtädtiſchen Schulen ſind nun in 
— letzten Zeit darüber Zweifel entſtanden, welcher 
2 5 von Schulen dieſelben zuzurechnen ſind. Einer⸗ 
— Ri: die Königliche Regierung die auf Grund 
di olksſchullaſtengeſetzes zu leiſtenden Beiträge für 
f * bezw. Lehrerinnenſtellen dieſer Schulen 
nicht angewieſen, während andererſeits bis dahin die 
600 Mk. Staatsbeltrag zu den Penſionen übernommen 
wurden, und die Lehrer auch zu den Kommunalab⸗ 
gaben nicht herangezogen worden ſind. In den letz⸗ 
teren beiden Punkten ſcheint jetzt auch eine Aenderung 
eintreten zu ſollen. Bei der Feſtſetzung der Penſion 
des Herrn Lehrers Liedtke von der Altſtädtiſchen 
ni hat es die kgl. Regierung bekanntlich 
abgelehnt, die 600 Mk. Zuſchuß zu zahlen, da fie 


die Schulen für keine Bolksſchulen anſi 
i u anſieht. — Wahr⸗ 
bie Len die Stadt diefer Auffaſſung gemäß jetzt 


r dieſer Schulen zu Kommunalſteuern her⸗ 
anziehen. Nach einem von auperiäfine Seite 1575 
machten Ueberſchlage würden die Lehrer und Lehre⸗ 
Zara dieſer Schulen nach. ihren jetzigen Gehaltsbezügen 
Zeh 9001000 Mk. Kommunalſteuern zu zahlen 


Al Remuneration.] Die Königtii 
5 gliche Regierung 
Neiederndi hat dem Lehrer Hoffmann in Wolfsdorf 
gewührt > eine einmalige Remuneratlon von 50 Mk. 
augen die Kreiskaſſe in Elbing zur Zahlung 
Für Militärpflichtige.] Es ift schon öfters 
bebürtemmen, daß Milltärpflichtige infolge ihrer Aus⸗ 
iR 11 0 zum Militärdienſt brodlos geworden ſind und, 
eil ſie in nächſter Zeit ihre Einſtellung zu gewärtigen 
hatten, auch keine Stelle wieder finden konnten. Für 
dieſe Fälle beſtimmt die Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion, 
daß Derjenige, welcher ohne ſein Verſchulden wegen 
ſeiner Aushebung zum Militärdienſt brodlos wird, 


eine ſoſortige Elnſteiln 
* (Maul und Kelauenfeuchel] Rech den Tann. 


Zuſammenſtellung herrſchte die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche Ende des Monats Juli in den Reglerungsbe⸗ 
Aken Danzig in 4 Gemeinden, in 3 Kreiſen unter 
11 Gemeinden in 7 reifen 
2 Rindern, Schafen und Schweinen; Köslin in 
8 ner Gemeinde in einem Kreiſe unter Rindern; Königs⸗ 

5 Kreiſen unter Rindern 


Bromberg { 
5 Kreiſen unter Rindern; Gumbinnen c 


in 3 Kreſſen unter Rindern, Schafen und 


84% 
* Mafern) In Wolfsdor Ni 
unter den Kindern die Maſern bee on ia 
5 Ein heftiges Gewitter], verbunden mit 
richten bruchartigem Regen, durchzog, wie bereits be⸗ 
Mi 1 am Dienftag die Nogatniederung. Ein Blitz⸗ 
Een fuhr in das den Eigenthümern Freiwald und 
De dmann gemeinſam gehörige Wohnhaus in Haken⸗ 
Bart ein und zündete. Von den Habſeligkeiten konnten 
988 die Betten gerettet werden. Nur mit knapper 
oth Beltang es, den welcher ſich 
= e befand, d Flammentode zu entreißen. 
e Familie Freiwald iſt u 


vor nicht langer Zeit Abet Kinder im A 


wurde auf der Weide ein dem Eigenthümer Tö 

0 gehöriges Pferd vom Blitz ae 
x (Unfug. In der vergangenen Nacht wurden 

Einen in der Neuengutſtraße wohnhaften Fabrikarbeiter 

— Es ebenfalls dort wohnhaften Menſchen, der 

betreffende von die Fenſterladen eingeſchlagen. Der 

chrellungen enſch ſoll bereits öfters ſich Aus⸗ 


erlaubt hab 
5 8 Diehſat tate r gegen ihn bereits 
Schnedermefterwültde deen Vormittag wurden einer 


aus ihrer in der Waſſerſtra 
dee aan Wohnung, zu welcher fie den Schläſſe ba 
mal 5 aſſen, durch Erbrechen eines in einer 
e Din nchen Kaſtens etwa 3 bis 4 Mark 
15 Beſtohlene befand ſich zur Zeit des 
eln der N Wochenmarkt. Auch bei. einer 
Bluht, aber daſtoblenen hat der Dieb nach Geld 
ehälter Wuschel gefunden. Er hatte verſchiedene 


teaffe 
ſkammer zu Elbing. 
A tung y | 
x m 24. p 1 om 10. Auguſt. 
Alt Münſterberg det Abet auf der Chauſſee bei 
Alt Münſterberg, z. Z eiter Johann Klein aus 
Grund 2 Arbeiter mit eine euppendorf, ohne jeden 
wird dafür mit 1 Jahr 3 M en mißhandelt. Er 
10. 208 Schöffengericht zu Mea Pefänanlß beſtraft. 
Be Mal die Arbeiler Auguſt x hat am 
erlin und Franz Weiß aus Obel 0 
oben Gefängniß wegen gemeinſchaßen Ale 6 
örper⸗ 


verletzung verurtheilt. Die Ve fender 
5 rurtheilte 
Erſcheinen zur heutigen Verhandlung e vom 


eden und 

Aungeled waren, hatten die Berufung gegen da : 
0 bez die indeſſen koſtenfällig zurückgewieſen wird eil 

beide dienen Gebrüder Carl und Emil Leh ma n n 
ich Begenfenn dorbeftraft, find geſtändig, am 3. Juni 
tig mittelt Steines reſp. Meſſers gemiß⸗ 


enfeuche.] Nach amtlicher | Fol 


handelt zu haben. Carl Lehmann wird zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und Emil Lehmann 
zu einer Geſammtſtrafe von 10 Monaten, incl. der 
vom hieſigen Schöffengericht am 1. Auguſt erkannten, 


verurtheilt. 
Vermiſchtes. 


* Eine Liebestragödie iſt am 3. Auguſt vor 
der Strafkammer in Mannheim zur Verhandlung ge⸗ 
kommen; der Sachverhalt iſt nach der „Frankf. 31g.“ 
folgender geweſen: Der 23jährige Schäftenmacher 
Math. Schwehla, der in einer Fabrik in Heidelberg⸗ 
Schlierbach arbeitete, unterhielt ſelt 23 Jahren ein 
Liebesverhältniß mit der Arbeiterin Liſette Greſſer, 
das im Juni zu einem Ehebündniß führen ſollte. 
Wegen einer kurzen Krankheit Schwehla's ſuchte aber 
die Mutter der Braut die Heirath zu hintertreiben. 
Der Widerſtand der Mutter, die daraus erwachſenden 
häuslichen Zwiſtigkeiten und die ausgeſprochene 
Abſicht ihres Geliebten, nach ſeiner Heimath 
(Mähren) zurückzukehren, brachten das Mädchen 
ur Verzweiflung. Sie ſagte ihrem Bräutigam, 
ſie wollten zuſammen ſich das Leben nehmen; Schwehla 
war damit einverſtanden und kaufte in Heidelberg einen 


„Revolver. Am Abend des 16. Junt ſchlug das Paar, 


nachdem es noch Abſchledsbriefe zur Poſt gegeben hatte, 
den Weg nach dem Walde ein. Hier fragte Schwehla 
das Mädchen noch einmal, ob es bei dem Entſchluſſe, 
zu ſterben, beharren wokle. Auf die bejahende Ant⸗ 
wort gab er ſodann einen Schuß auf ſie ab; als ſie 
das Bewußtſein darauf noch nicht verlor, einen zweiten. 
Sodann richtete er die Waffe gegen ſich und jagte ſich 
ebenfalls eine Kugel in den Kopf, die ihn aber nur 
vorübergehend betäubte. Als er wieder erwachte, ſah 
er, daß auch ſeine Genoſſin wieder bei Bewußtſein 
war. Das Mädchen ſchlug darauf vor, in den Neckar 
zu gehen, allein Schwehla riß kurz entſchloſſen 
ihre Schürze in zwei Theile, gab ihr die eine Hälfte 
und forderte ſie auf, ſich zu erhängen, was auch 
Beide alsbald ausführten. Es dauerte jedoch kaum 
eine Minute, als die Schlinge, in der das Mädchen 
hing, ſich löſte. Nun hatte die Braut des „grauſamen 
Spiels; genug: fie knüpfte auch ihren ſchon bewußt⸗ 
loſen Geliebten ab und trat, nachdem ſie ihn wieder 
zu ſich gebracht hatte, mit ihm den Weg nach Haufe 
an. Andern Tags fanden die nur leicht Verletzten 
Aufnahme in das Krankenhaus, aus dem der 
Bräutigam nach 14 Tagen, die Braut nach 18 Tagen 
völlig geſund entlaſſen wurden. Der Vertheldiger 
Schwehla's wies darauf hin, daß das in Frage 
ſtehende Vergehen eine Lücke im Strafgeſetzbuch offen 
lege, da der § 216 des Reichsſtrafgeſetzbuches das 
vollendete Vergehen, nicht aber den Verſuch mit 
Strafe bedrohe. Der Gerichtshof folgte dieſen Aus⸗ 
führungen und ſprach den Angeklagten frei. Schwehla 
und ſeine Braut werden nun ohne Auſſchub ihre 
Hochzeit feiern. 

„Zur Ueberbürdung der Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten. Aus Hagen geht der „Köln. Volksztg.“ 
über eine intereſſante Verhandlung, die ſich vor dem 
dortigen Landgericht abſpielte, ein Bericht zu, welchem 
wir Folgendes entnehmen: Ein als Lokomotivführer 
beſchäftigter Heizer war am Neujahrstage d. J. frei 
und keineswegs auf Nachtdienſt vorbereitet, als er 
Abends 8 Uhr nach dem Bahnhof gerufen wurde, 
wo er von dieſer Zeit an bis 14 Uhr Nachts und 
dann von 33 Uhr bis 8 Uhr Morgens Rangirarbeit 
thun mußte. Da das Wetter kalt und windig war, und 
ſtarkes Schneegeſtöber herrſchte, war es kein Wunder, 
daß der Mann in Folge des angeſtrengten Dienſtes 
ſchließlich ermüdete und nicht mehr die nöthige Auf⸗ 
merkſamkeit beſaß. In der trüben Dämmerung über⸗ 
ſah er deshalb das verſchneite Haltſignal, und die 

ge davon war ein Zuſammenſtoß mit einem Güter⸗ 
zuge. Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage ſprach 
die Strafkammer, dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß, den Angeklagten frei. Der Unfall wäre, nach 
den Ausführungen der Urtheilsbegründung wahrſchein⸗ 
lich vermieden worden, wenn man nicht eine für 
Nachtdienſt unvorbereitete Kraft faſt zwölf Stunden 
lang auf einen Poſten geſtellt hätte, der ſelbſt bei 
gutem Wetter alle Kräfte ſehr ſtark in Anſpruch nimmt. 

Der „Ethiſche Kongreß“ in Eiſenach wurde 
am Sonntag Vormittag in Anweſenheit von ca. 100 
Theilnehmern durch Herrn Geheimrath Förſter⸗Berlin 
mit einem Vortrag über den ethiſchen Bund und die 
F für ethiſche Kultur eröffnet. Der Redner 
ezeichnete die Begründung eines alle Kulturländer 
umſaſſenden ethiſchen Bundes, ſowie einer völkerver⸗ 
bindenden Akademie der ethtſchen Kultur als einer 
Zentralſtelle für die ethiſche Bewegung als wünſchens⸗ 
werth. Dieſem Streben der ethiſchen Förderung 
völkerverbindender Organisationen ſolle der Kongreß 
dienen. Die Rede Förſters bildete den einzigen 
Gegenſtand der erſten Sitzung. 

* Ein theures Pflaſter. 
Ehlers berichtet in der „Deutſchen Kolontal-Beitung” 
Folgendes über die geſellſchaftlichen Zuſtände auf den 
Sandwich⸗Inſeln: Man iſt hier auf den Sandwich⸗ 
r derartig an das Dollarſchleudern gewöhnt, daß 
0 auf einen Kalakaua⸗Kopf mehr oder weniger wahr⸗ 

ch nicht ankommt. Mit Ausnahme des zu Zelten 
unbenutzten Thrones ſteht auf dem Inſelreiche 
Hawaii Alles jo hoch im Preiſe, daß es jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Anfangs ſträubt ſich der hier ins 
Land kommende Fremde dagegen, daß man ihm das 
Fell ſyſtematliſch über die Ohren zieht, er überlegt ſich, 
ob er eine Mark für ein Glas Sodawaſſer, deren 
drei für eine Flaſche Bier oder 22 Mark für eine 
Flaſche Sekt ausgeben ſoll, er geht den Droſchken⸗ 
kutſchern, die unzufrieden find, wenn ſie nicht 60 bis 
80 Mark einnehmen, aus dem Wege und ſucht ſich 
mübjelig wie das Eichhörnchen feine Nahrung, bis auch 
er nur zu bald vergeſſen lernt, daß der Dollar einen 
Werth von 4 Mark 25 Pf. darſtellt, und fi mit dem 
Motto: „Nun Dollar, man zu“ an dem allgemeinen 
Schleudern bethelligt. Nebenbei bemerkt, hat man 
hier zu Land für ſein vieles Geld unendlich viel 
weniger, als für unendlich viel weniger Geld in an⸗ 
deren Ländern. Die Amerikaner, und zwar die 
amerikaniſchen Miſſionäre voran, haben Land und 
Leute vollkommen berſeucht. Herr und Diener ſtehen 
auf derſelben Stufe, putzen ſich die Stiefel entweder 
ſelber oder gegenſeitig, und der chineſiſche Koch, der 
130 Mk. pro Monat erhält, ſcheint zu denken, „was 
gut genug für mich iſt, iſt auch gut genug für meinen 
Herrn.“ In Familien, die jährlich gegen 6000 Mk. 
allein für Dienſtboten⸗Löhne verausgaben, hat der 
Wirth des Abends ſeine Gäſte ſelber zu bedienen, da 
ſeine chineſiſchen Boys um 7 Uhr Feierabend machen; 
der Droſchkenkutſcher, den Sie vor Ihrem Hotel war⸗ 
ten laſſen, ſetzt ſich, wenn es ihm gerade einfällt, zu 


n] Ihnen an den Tiſch, lädt Sie womöglich zu einem 


»drink« ein, wenn Sie verſäumen ſollten, ihm dieſe 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen, und redet Sie »You 
ellow« an. Jedermann behandelt Sie als fröre et 
cochon, beſonders aber als letzteres, und alle Welt 
verkehrt auf kollegialſtem Fuße, Miniſter und Poli⸗ 


Der Reiſende Otto] D 


ziſten, Droſchkenkutſcher und Kammerherren, Friſeur⸗ 
gehilfe und Offiziere. enn ie im Hotel 
nach dem Kellner ſchellen, ſo kommt dieſer ent⸗ 
weder rauchend oder an einem Apfel nagend ins 
Zimmer, erklärt Ihnen, er ſei nicht für Sie allein 
da und verbittet ſich zu häufiges Klingeln. Bisher 
habe ich gefunden, daß ohne Zeugen verabreichte Ohr⸗ 
feigen gute Wirkung haben, aber man muß ſich dabei 
natürlich feine. Leute anſehen. Die Sandwichlinſeln 
werden in der Regel als das „Paradies des ſtillen 
Oceans“ bezeichnet. Sie könnten das in der That 
ſein, ohne Amerikaner und amerikaniſirte Europäer, 
Chineſen und Japaner, ſo aber ſind ſie eigentlich nur 
ein Paradies für die Droſchkenkutſcher und Miſſionäre. 
Die letzteren und ihre Anhänger regieren hier wie in 
keinem andern Lande der Welt. In ihrem Beſitze 
befindet ſich ein außerordentlich großer Theil des 
Grundes und Bodens und fie gerkren ſich de facto 
als die Herren des Landes. Daß es ihnen nicht 
gelungen iſt, die Eingebornen noch mehr zu verderben, 
als ſie bereits verdorben haben, daß dieſe ſich immer 
noch ein gutes Theil ihrer Naivetät, Höflichkeit, 
Liebenswürdigkeit und Gleichgiltigkeit gegen weltliche 
Schätze erhalten haben, iſt ſicherlich nicht die Schuld 
der Miſſionäre. 

* Ein großes Feuer hat in Willebadeſſen 23 
Wohnhäuser, 3 Scheunen und mehrere Stallgebäude 
eingeäſchert und 25 meiſt unbemittelte und gegen 
Feuerſchäden nicht verſicherte Familien obdachlos 
gemacht. Der Feuerlärm überraſchte die meiſten Be⸗ 
troffenen im Felde, weshalb wirkſame Hilfe in der 
erſten halben Stunde der Gefahr nicht zur Stelle ſein 
konnte. Der Brand, aus noch völlig unbekannter Ur⸗ 
ſache entſtanden, brach in dem Wohnhauſe eines 
penſionirten Lehrers, einem Eckhauſe, während der 
Mittagsruhe des 90jährigen Eigenthümers aus und 
pflanzte ſich von dort aus mit unwiderſtehlicher 
Gewalt über ein etwa 5 Morgen großes, von zwei 
Straßen durchſchnittenes Gebiet fort. Verletzungen 
von Perſonen ſind nicht vorgekommen. 2 

„Ein blutiger Liebeshandel ſpielte ſich am 
Montag in der Oderſtraße zu Breslau ab. Der 
Konzipient Goebel warf aus Elferſucht den Kanzliſten 
Ulbrich, mit dem er im Hauſe ſeiner Geliebten zu⸗ 
jammenteof, bie Treppe hinab, ſodaß derſelbe ſofort 

od erlitt. 5 
den Mieber ein Säbelduell wird aus Gießen ge⸗ 
meldet: Zwiſchen zwei Studenten der hieſigen Uni⸗ 
verſität fand Sonnabend Vormittag in der Gemarkung 
Heuchelheim ein Duell auf Säbel ſtatt. Einer der 
Duellanten, Studioſus K. aus Wetzlar, erhielt von 
ſeinem Gegner dabei einen Hleb über den Kopf, daß 
edle Theile bloßgelegt wurden und er blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Er mußte vom Platze getragen wer⸗ 
den und wurde alsbald in die Univerſitätsklinit trans⸗ 
portirt. Die Verletzung iſt lebensgefährlich und 
zweifelt man an jeinem Aufkommen. a 

* Aus Oſtende wird über eine neue Affaire, 
bei welcher gleichfalls ein belgiſcher Dffigter betheiligt 
ſſt, Folgendes berichtet: Der Direktor der Milltär⸗ 
bäckerei in Oſtende, Hauptmann D., ſowie ein Sergeant, 
dem die Aufſicht über das Magazin übertragen war, 
hatten zum eigenen Bedarf aus der Bäckerei kleine 
Mengen Brot und Kohlen entnommen. Der Haupt⸗ 
mann wurde zu 3 Monaten Gefängniß und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere, der Sergeant zu einem 
Monat Gefüngniß, 28 Tagen Haft und zur 
Degradation verurtheilt. ’ 

* Durch einen elektriſchen Schlag getödtet 
wurde ein Arbeiter auf der Chicagoer Ausſtellung. 
Derſelbe wollte das Ventil in der Nähe der Dynamo⸗ 
maſchine ſchließen und legte die andere Hand achtlos 
auf die Dynamobürſte, worauf ein Strom von 4500 
Volten durch ſeinen Körper ging. Der Arbeiter war 
ſofort eine Leiche. 

* Zur Choleragefahr. In Warſchau war, 
wie jetzt amtlich beſtätigt wird, ein choleraverdächtiger 
Fall vorgekommen, der aber vereinzelt geblieben iſt. 
Im Gouvernement Niſchny⸗Nowgorod find nach amt⸗ 
licher Meldung vom 11.—24. Juli inkl. in der Stadi 
Niſchny und unter den daſelbſt zur Meſſe weilenden 
Kaufleuten anCholera und choleraverdächtigen Krankheiten 
258 Perſonen erkrankt und 102 geſtorben. In Char⸗ 
kow erkrankten 4 Perſonen an choleraartigen 
Krankheiten. Wie von amtlicher rumäniſcher 
Seite mitgetheilt wird, find in Braila vom 6. 
bis 8. Auguſt 15 neue Cholera⸗Erkrankungen und 
4 Todesfälle vorgekommen, in Sulina 26 neue Er⸗ 
krankungen und fünf Todesfälle. Das Gerücht über 
das Auftreten der Cholera in Galatz und Plojeſti 
wird entſchieden dementirt. — Auch in Frankreich 
und Italien will die böſe Seuche kein Ende nehmen. 
Seit dem 5. Auguſt ſind in Montpellier 7 Perſonen 
an Cholera geſtorben. Am Dienſtag kamen in 
Palavas drei plötzliche Cholera⸗Todesfälle vor. — 
er „Tribuna“ zufolge kamen in Neapel innerhalb 
255 Pa 24 Stunden, vom Montag zum Dienstag, 

odesjälle an Cholera vor. 

* Räuberhauptmann Papakiritzopulo, der 
Stolz ſeiner Familie. Aus Athen wird geſchrieben: 
Die Geſetzesvorſchrift, nach welcher die Verwandten 
und die Helfershelfer berüchtigter Briganten aus ihrer 
Heimath in eine andere Gegend des grlechiſchen 
Königreiches verſetzt“ werden können, tft dieſer Tage 
zum erſten Male in Kraft getreten. Die Mutter und 
der Bruder des „berühmten“ Bandenführers Papa⸗ 
lritzopulo und die nächſten Verwandten einiger anderer 
Räuber, die für vogelfrei erklärt worden ſind, wurden 
verhaftet und unter gnter Eskorte nach Athen gebracht, 


von wo fie nach Syra leiner der eykladiſchen Inſeln) 


geſchafft werden, wo ſie bis auf Weiteres in der 
Verbannung leben werden. Papaklritzopulos Mutter 
und Bruder ſind ſtolz, ein ſolches Licht in ihrer 
Familie zu haben. Sie ſprechen mit Begeiſterung von 
ſeiner Tapferkeit und von ſeiner ritterlichen Geſinnung, 
nennen ihn einen „Rebellen gegen die moderne Ge⸗ 
ſellſchaft,“ die ihn gezwungen habe, ihr den Krieg 


zu erklären. Die Liebe, die Troja zerſtörte, 
hat auch Herrn. Papakiritzopulo zu Grunde 
gerichtet. Als blutjunger Offizier lebte um 


tfloh.] 13,75. Matt. 


ſeltener geworden. In Arta wurden jüngſt vier 
Briganten in dem Augenblicke verhaftet, als ſie eine 
neue Bande bilden wollten. Ferner wurde in der Nähe 
der türkiſchen Grenze die Bande des Räuberveteranen 
Cutzellis vollſtändig vernichtet. 


| Celephoniſcher Specinlbienf 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 10. Auguft. Der Kaiſer trifft 
am 8. September in Karlsruhe ein. Am 
12.—14. September wird der Kaiſer den 
Manövern des 14. und 15. Armeekorps bei 
Hagenau beiwohnen. 5 
Die von dem Sanitätsrath Diehl ein⸗ 
berufene internationale Sanitätskonferenz iſt 
auf das nächſte Jahr berufen worden, weil 
die ſanitäre Lage in Europa augenblicklich 
keine günſtige iſt. 9 
Ueber die weitere Berathung der 
Miniſterkonferenz in Frankfurt a. M. ver⸗ 
lautet, es ſei geſtern bei der weiteren Be⸗ 
rathung der Tabak ⸗Fabrikatſteuer erzielt 
worden, daß eine Enquete bei den Fabrikanten 
vorgenommen werde. Für die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer liegen außer den preußiſchen auch 
bayeriſche Pläne vor. — Geſtern Abend iſt 
die Konferenz in die Berathung der von 
Miniſter Miquel verfaßten Denkſchrift einge⸗ 
treten. Darnach find zur Deckung des Mehr: 
bedarfs im Reichshaushalt etwa 100 Mill. 
Mk. erforderlich. 

— Der „Vorwärts“ berichtet aus Zürich, 
es ſei in der geſtrigen Sitzung des Arbeiter⸗ 
kongreſſes die Einberufung eines beſonderen 
Kongreſſes, der ſich mit der Regelung des 
Sſtündigen Arbeitstages befaſſen ſoll, beſchloſſen 
worden. Der holländiſche Antrag, einen all⸗ 
gemeinen Ausſtand zu proklamiren, wurde 
abgelehnt. 

Paris, 10. Auguſt. General Cacomer 
iſt mit 100 Soldaten von Marſeille nach 
Dahome abgegangen. 

Petersburg, 10. Auguſt. Um eine 
weitere Ausdehnung der Cholera zu verhindern, 
werden in Congreß⸗Polen die Manöver nicht 
ſtattfinden. 


Handels⸗Nachrichten. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 9.8 10.08 
3½ pCt. 150 reußiſche Pfandbriefe 9700 97,20 
3½ pCt, 9 55 iſche Pfandbriefe 97.40 97,30 

Oeſterreichiſche Goldrente 9260 0 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 94,60 94,40 
Ruſſiſche Banknoten „ ans 212,50 | 214,60 
De n Banknoten 163,35 163,10 
Deutſche HeichBanleie e 107,50 | 107,40 
4 pCt. — — che Conſos 197,50 | 107,10 
II 34». J0nm he a ade 81,50| 81,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Privritäten 108.60 108.70 

Produkten⸗Borſe. 

Conn vom „ an 10.18 
Weizen Sept.Dil. . 2 0 0 2.2 .% 157,50 | 157,00 
ß 158,50 | 168,00 

Roggen: Matt. | 

ug „ TE Ze en, 142,00 140,50 
Sept. Ot. . de In er 

Petroleum lo 19, „2 
Rübbl Au gurt 47,70 47,20 
Sent fk... 47,70 47,20 
Spiritus Aug-Sept re 33,70 | 33,30 


Königsberg, 10. Auguft, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
ehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Letbeibe Spirzug pic 10,000 L cl. Jag 

piritus pro excl. Faß. g 
Loco contingentirt.. . garen 57,09. Brief. 
Loco nicht contingentitt . . : 36, — „ 5„ 


Königsberger e Ayers 
a Auguſt Tendenz 
A 


eigen, hochb., 125 


. 1146,50 T4650 bern 
Roggen, 1 Pfd. q 24,00 | 123,00 niedriger 
Gerſte, 107—8 Pfd. 117,25 117,25 unverändert 
La er, inländiſch . . 152,00 152,00 ſtill 
rbſen, weiße Koch- 124,00 124,00 | unverändert 
Rüben Ude — — 
Danzig, 9. Auguſt. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): matter. A 
Umſatz: 20 Su. g 
inl. hochbunt und weiß 153 
helft „„ 148 
Tranſit wre und weiß 126 
1 Ae 124 
Termin zum freien Verkehr Sept.⸗Oltbr. 151,00 
Tranſit u: 125,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 151 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): flau. 
inländiiher . 2 2 v2 eve ee 130 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 93 
Termin Sept.⸗Oktbbõr nr. 129,50 
ze 8 Vie 93,50 
Regu * z. freien Verkehr. 130 
Gerſte: große (660-700 gh) 140 
leine 15 . ER. 5% 124 
20 mländiiher .» er... — 
rbſen, inländiſchhee 150 
Fran; „„ 2.1.130 
Rübſen, inländiſchee 105 
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, geichäftstos | 215—217 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. Auguſt. Spiritus pro 10,000 1 loco 
contingentirt 55,00 Br., —,— bez., pro Auguſt⸗September 
55,00 Br. —,— bez., pro Sept.⸗Oktober nicht contin 
* 35,00 Br., —,— bez, pro Auguſt 35,00 Br., 
,— bez. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 9. Auguſt. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—. Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren · 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
— Gemahlene Raffinade mit Faß 30,75. 


Melis I mit Faß 30,25. Ruhig. 


nommen, und in 
Gegenbes ſind die Angriffe mit bewaffneter Hand 


Die Seiden -Fabrik G. Henneberg 
(k. u. k. Hofl), Zürich, ſendet direet 
an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per 
Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 
verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. 
Muſter umgehend. 


Elbinger Athleten⸗Club. 


Sonntag, den 13. Auguſt d. J8., im Stabliſſement 
„Schillingsbrücke“: 


c Großes Attıleten-Fef. mg 


CONCERT. 
> Große Spezialitäten⸗Vorſtellung. >> 


Würfelbuden, Preisvertheilung u. ſ. w. 


Großer Preis⸗Ningkampf 


zwiſchen dem ſtärkſten Mann aus Danzig, Herrn Robert Cresin, und 
Herrn Carl Gisewski aus Elbing um eine Medaille. Dieſelbe iſt bis 


Sonntag Vormittags bei Herrn Lenz, Athleten⸗Halle, Herrenſtraße, 
ausgeſtellt. 


Auftreten fremder und hieſiger Athleten, Komiker u. ſ. w. 
Zum Schluß: 
Grosser Ball in beiden Sälen. 

Billets find im Vorverkauf zu haben bei den Herren Neumann, Cigarren⸗ 
Geſchäft, Alter Markt, Lenz, Athletenhalle, und Fettien, Friſeur, Inn. Geor⸗ 
gendamm. Nummerirter Platz 75 Pfg. bei Herrn Neumann, Alter Markt, 
nichtnummerirter à 40 Pfg., an der Kaſſe 50 Pfg. 

Da wir keine Koſten geſcheut haben, um für Elbing ein richtiges Künſtler⸗ 


und 2 zu veranſtalten, ſo bitten wir um zahl 
Alles Nähere die Plakate. m zahlreichen Beſuch. 


Der Vorſtand. 
G d d erſparen alle Diejenigen, welche bei 
. un kit Seſcas Hüuſer⸗„Guts⸗, 
kaufen, Pacht oder Verpachtun 55 — 8. lee Al ae 
rpa gen, —— ertreter⸗, Agentur⸗ 

geſuchen ꝛc. ihre Abſicht direkt in 0 Annonce kund geben. 1 


Man wendet ſich zu dieſem Zwecke an die Central⸗Annoneen⸗ 


Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von 


G. L. Daube & Co. (gegründet 1864), welche dieſe Chiffre: 
Annoncen ſogleich nach Eingang an die beit rende 3 
befördert und die einlaufenden Offertbriefe ge ebührenfrei tets am 
Tage des Eingangs dem Auftraggeber zuſendet. 

Billigſte Bedienung. Gewiſſenhafte Nathsertheilung. 

Bureau in Königsberg i. Pr., Franzöſiſche Straße 25. 

Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. „ekauntm Hung. 

Verlobt: Frl. Ottilie Müller mit dem C e eee 

Kunſt⸗ und Gen armer Herten onſumtibilien zur Verpflegung der Ge⸗ 
Bruno Hans Löbel⸗ 5 fangenen und zur Reinigung der Wäſche 


für das hieſige Centralgefängniß pro 
1. Oktober 1893 bis dahin 1894 und 
it zwar ungefähr: 

1000 kg feines Gerſtenmehl, 


Frl. Auguſte Grabowski⸗Danzig mit 
Herrn Carl L. Strauß⸗ ee 
Frl. Ida Stuber ⸗Dombrowken mi 
Herrn Max Freier⸗Bromberg. 


Geboren: Herrn Max Glid-Dirfgan 800 „ feines ausgebeuteltes Roggen⸗ 
1 T — Herrn Fritſch⸗Camerau 1 T. mehl, 
— Herrn Oberlehrer Herm. Schütt- 900 „ Neis, 
Danzig 1 S. — gm Julius] „700 „ Graupen, 
Braunsdorf⸗Danzi 5000 „ Erbſen, 
Geſtorben: Sean Resale 5 ölbl⸗Feilen⸗⸗D500 „ Gerſtengrütze, 
hof. — emer. Lehrer Friedrich Hollack⸗ 800 „ Jalergrütze 
Königsberg 68 J. — Rentier Carl] 1500 „ Salz, 
Braun⸗Soldau 78 J. 55 1 lachen 3 
9 i „ friihen Speck, 
Elbinger Standesamt. 3000 „ Rindfleiſch, 
Vom 10. Auguſt 1893. 18 „ Weiß⸗ und Sauerkohl, 
Geburten: Fabrikarbeiter Johann „ 40 „ gelbe Rüben und Wrucken, 
Gehrmann 1 T. — Spinnereiarbeiter 70000 „ Kartoffeln, 


Paul Adolph 1 S. — D 2500 Liter Milch, 


roſchkenhalter 


Wilhelm Romanowski 1 T. — Tiſchler 800 Flaſchen ah Braunbier, 
Carl Berliner 1 S. — Flaschen 350 5 rüne Seife, 
Hermann Böhlke 1 S. 100 Sagte 
ſchließzungen: Stlempnermeifter | 100 „ 


e 
95985 Fabricius mit Henriette Fried⸗ 


rich. 

Sterbefälle: Arbeiter Chriſtoph 
Schuwald S. 7 M. — Kutſcher Fried⸗ 
rich Sonntag S. 11 T. — Former 
Johann Cingon S. 11 M. — Hoſpi⸗ 
talitin Wittwe Juſtine Luka, geb. Jan⸗ 


40000 „ 155 ed 


ſoll im Ganzen oder getheilt an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierauf bezügliche Offerten ſind bis zum 


20. Anguft 1893 


einſchließlich dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 


zen, 70 J. lich 
be güne ae im Sekretariat I 
2 öniglichen taatsanwaltſchaft, 
Gewerkberein Juner e a, warden audi 


Lieferungsbedingungen ein 
geſehen werden 
können, zu Protokoll zu erklären. 


Elbing, den 5 5. Auguſt 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentliche Verſeigerungl 
Sonnabend, d. 12. Auguſt, 
Yormiltags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlocale Reu⸗ 
ſtädtiſche Stallſtraßſe 5 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 

1 Sopha, 1 Wringmaſchine, 


der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 12. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Sonntag, den 27. Anguſt er., 
in Belleune: 


Großes Erntefeſt. 38 
Der Vorſtand. 


Loeser & Wolff's 
Sterbekaſſe. 


Die Beiträge für den 181.—184. 
Sterbefall, Klaſſe J. ſowie die Reſtanten⸗ 
beiträge werden diesmal 


2000 Bücher, 
ſowie folgende Nele nußbaum. 


8 „den 12, „ Möbel: A 
Sonnabend 1 0 Anguſt 1 Buffet, 3 Wäſcheſpinde 
5-8 Uhr Abends ic west 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahl⸗ 
ung verſteigern. 
Elbing, den 10. Auguſt 1893. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Feinſten Schleuderhonig, 
friſchen Leckhonig 


empfiehlt 


Otto Schicht. 


entgegengenommen. Die voll geſtem⸗ 
pelten Bücher ſind mitzubringen. 


Der Vorſtand. 


Holzpantoffeln 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in vor⸗ 
züglicher Ausführung 


Mechaniſche Holzwaaren⸗ und 
Pantineufabrik zu Pr. Holland. 


ö Aelierfürkünfl, Fine] 


10 filberne Theelöffel, ciren 


Specinlität: 
Plombiren. 


C. Klebbe, 


Inn. b 20/21. 


auslehrer, = 


evangeliſch, der bis Juarta in Latein 
unterrichtet, findet ſofort Stellung in 
Ramutken bei Nitzwalde. 
Ein tüchtiger, ſtets nüchterner, evgl., 
unverheiratheter, 25 Jahre alter 


Mahl- u. Schneidemüller 


ſucht zum 15. Auguſt dauernde ſelbſtſt. 
Stellung auf einer mittleren Geſchäfts⸗ 
oder Kundenmühle. Offerten an 
G. Dahlmann, 
Mühle Rummelsburg i. P. 


I Biehung ber 2, Klaſſe 189. Königl. Preuſt. Lotterie. 


vom 9. Auguſt 1898, Vormittags. 
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3. Ziehung ber 2. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 

vom 9. Auguſt 1898, Nachmittags. 

1 105 Mart find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
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Für ein Ledergeſchäft wird von 


ofort ein 


tüchtiger junger Mann 


gefucht, welcher in einem ſolchen Ges 
ſchäft bereits längere Zeit thätig ge⸗ 
weſen und mit der Buchführung, dem 
Einkauf und Ausſchnitt von Leder 
vollſtändig vertraut iſt. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Meldungen ſind umgehend unter 
G. B. 1 an die Expedition dieſer 
Zeitung zu ſenden. 


Ein junger Gärtner, 
in allen Branchen der Gärtnerei wohl 
erfahren, der gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſucht von ſofort anderweitiges 
Engagement auf Gütern oder Handels⸗ 
gärtnerei. Otto Wendler, 

z. Z. Körberrode b. Leſſen. 


In Baugsforallen bei Memel 
wird ein 


Inſpector geſucht. 


Gehalt 360 Mark. H. Frentzel. 
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Suche 1 vom 1. October 
eine evangeliſche, geprüfte 


muſikaliſche Erzieherin 


mit beſcheidenen EN für zwei 
Kinder von 12 Jahren. 

Mathilde Neufeldt, 

Kl. Klonia per Gr. Klonia Weſtpr. 


1 fücht. muſtk. Kindergärtnerin 

1. Klaſſe, mit guten Schulkenntniſſen, 

ſowie eine, welche in der Schneiderei 
erfahren, ſucht Skudlinska, 
Neufahrwaſſer. 

Suche zu ſofort eine junge, tüchtige 


Wirthin 


BE” 


für kleinen Haushalt. Oberleitung Haus⸗ 


frau. Offerten nebſt Photographie er⸗ 
beten. Gehalt 150 Mark. Reiſeent⸗ 
ſchädigung 3. Klaſſe. 

Schumann, Straßenhof 
bei Drawehn, Regbez. Köslin Pommern. 


Mädchen zu leichter Arbeit braucht 
C. Unverferth, Kurze Hinterſtraße 21. 


108024 43 323 [200j 466 554 634 39 892 


506 1150) 111045 218 315 40 95 578 
72 711 64 871 [1500] 30 933 71 4 
20 871 33 76 1150| / 401167 
1150:1 154 215 38 41 59 922 617 25 
eo) 313 531 715 17 23 (200) 82 117029 
751 t 118038 93 536 617 118076 90 


92570 44 


26 281 84530 74 


129135 275 88 367 482 816 28 [150] 80 
46 56 755 
84 908 9 


741 984 9 


1 97 
480 26 42 62 102 5770 37 9 286 
140002 23 31 177 295 431 538 69 


De 03 54 641 726 
153085 122 
75 [200 
98 4 
158062 


498 994 858 841 919 9 
94 716 24 22 008 1550 
156143 [159] 50 214 336 


57 [160] 642 59 885 [150] 163134 311 
740 80 927 1673:6 415 535 887 168001 
123 50 353 401 515 95 82 

921 62 


09 171021 116 60 250 M 446 
71 53.89 204 94 
3 


200 3 
59 
305.835 30:0) 580 


5 506 92 945 
956 155 1988 


225 sun au 317 690 
1880902 98 99 109 344 


5 80 810 13 31 79 83 911 
51 6 652 00 [151 757 68 


905 191283 425 6 


— 
—2 
= 


5 881 909 
193 388 682 5 
864 


SE 


221057 69 299 381 
2353 76 519 20 22 
44 342 82 534 87 65 


* 
-.» 


734 501 


95 99 341 51 684 3 70 [1501 

68 908 9 no] 119080 08 436-008 
86 N 70 ” 1 — 21 443 925 
97 133 228 19258 66 913 90 633 6 418272 
121092 217 312 443 
93 880 956 123049 18 
FERN 818 933 125205 300 44 


3 80 542 127156 220 
128125 [150] 296 553 63 61 


384 482 539 76 603 719 47 86 81 
1. i 3 


835 119011 68 70 164 441 54 67 619 
120021 86 253 486 7 ia 861 W 79 

122166 (150 a 307 714 

15 51 10 17 708 81 878 

485 501 9 


en ER 


6019 60 78 86 609 7 We 90 


149063 74 


1471 
563 601 4853 730 760 995 140181 74 86 220 458 6677 1150142 


aa 210 28 38 510 43 645 80 
3 16301 6 2? 81 929 42 Be 488 664 


802 96 956_ 151095 30 
77 96 ip 81 817 6% 1681 
83 440 19 604 


716 866 38 366 704 54 9 
155035 It. 1 90 198005 70.500 64 13001 878 921 157 


159 93 524 628 [200] 75 742 


178076 


680 3094 341 74 93 975 9 
100 227 304 49 4300645 838 57 178114 [180] 18 45 324 860 806 81 


181270 487 96 541 709 * 110 1 us 1333 
* 77 67 
7 534 48 


584 652 
en * 79 572 643 4 me ie: 12 


3 Au ru 429 An 510 Ari 616 ER 1 80 897 983 201067 


120 78 5 00) 65 
56 
205 78 


73 201 5001 3 316 * 127 868 93 203 

. 92 694 763 827 85 929 103 1000 17, 7 907 
623 2 1 5 78 20171 97 373594 5 = 1085 939 
7 770 5 952 7 88 194 336 7 


II 08046 
443 60 530 96 756 69 857 


66 98 e 
67 


n 1 ’ £ 
VVV ee ch 


Jer Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 187. Elbing, den 11. Auguſt. 


1893. 


Sturm und Frieden. 


n von Max Ring. 


Nachdruck verboten. 
Viel Schmerzliches hatte er in kurzer Friſt 
ir Manches Ideal lag zertrümmert zu 
Wen Füßen. Seine Freunde gingen einen 
3 ibm natürlich ſchlen, der aber nicht 
x ſterbe war. Das Volk um ihn, für das er 
für 8 Ba war, hatte keine Sympathie 
der Mall chmerz. Was ihn bewegte, war 
Jahrhunde unverſtändlich. Der Druck von 
i erten, das alte Herkommen hatte die 
geſchwz b. gemacht und den Gedanken ab⸗ 
an ihm vor Er zürnte, daß nicht Jeder, der 
vorüberging, wie er fühlte und dachte, 
1 1745 Joch der Knechtſchaft abzuſchütteln 
Er gun, das Höchſte fein Herzblut einzuſetzen. 
Mr ok mit dem Leben, das in unabänder⸗ 
fein r Geſetzmäßigkeit, im gewohnten Geleiſe an 
4 er Seite gin Er zürnte der Natur, die 
Menschen t auf die 7 155 leidende 
arrt und gle tig das Furcht⸗ 
a aefchehen pt > BEIDE 
Rt e ewigen Geſetze gebrochen werden, 
im Gelnenbört ſich nicht dle Erde, schüttelt ſich 
vernichtend und ſpeit ihre verborgenen Flammen 
uu nd, warum ſchwillt das Meer nicht an 
jede gießt eine neue Sündfluth aus, welche 
Erd Spur des alten Geſchlechts von der 
e wiſcht und den gereinigten Boden für 
eine neue Generation befruchtend weiht? Soll 
W eg 1 5 Den Drache nie 
u git ein Hau m ab 
Ba für das eine. * er 
e auf Frage wälzte ſich in feinem Bet 
e Br Mile 
„ un e 
auf Ane, ein Narr ſteht und wartet 
nzelne Perſonen zogen an ihm vorüber 
5 Bettler ſprach ihn um Almoſen an. 
z Warum bettelt er? und ich, warum bin ich ein 
öſus ihm gegenüber?“ 

a „einige wohlgekleidete Männer nahten ſich 
ſich ſprachen von Politik. „Sie denken nur an 
Fwährend fie das Leid der Welt besprechen.“ 
Er bie glänzende Kavalkade ritt dicht heran. 
geſtö ckte zürnend auf, in ſeinen Betrachtungen 
€ rt. Er ſah eine Frau hoch zu Roß, ein 
chrei der Ueberraſchung entſchlüpfte ihm. 


Wanda ſah nach ihm. Sie hatte ihn erkannt. 
Es war Dörner. Sie bückte ſich und löſte das 
Armband, welches das zarte und doch kräftige 
Handgelenk umſchloſſen hielt. Es fiel herab 
und er griff darnach. Er preßte das theure 
Pfand an ſeine Lippen feſt. Wenn alles 
täuſchte, alles log, ihm blieb die Liebe, ewig 
treu und wahr. 


Ein Putſch. 


Dörner war, nachdem die Steuerver⸗ 
weigerung durch die Nationalverſammlung aus⸗ 
geſprochen war, von Berlin abgereiſt. Er 
theilte mit ſo vielen den Glauben, daß In den 
Provinzen jener Beſchluß zur Ausführung 
kommen würde. Er erwartete von dem Volke 
mehr, als es zu leiſten im Stande war. Und 
bei einer Nation, in welcher das Rechtsbewußt⸗ 
ſein ſo tiefe Wurzeln geſchlagen hat, wie bei der 
engliſchen, kann eine ſolche Appellation an das 
Volk von bedeutendem Erfolge ſein. Nur bei 
einem wohlgeordneten, tief begründeten Staats⸗ 
leben vermag eine ſolche Maßregel ohne be⸗ 
dauernswerthe Anarchie in's Leben zu tieten. 
Die Nationalverſammlung mußte ihrem Prinzipe 
getreu zu dieſer ultima ratio greifen, aber indem 
ſie dieſes Mittel wählte, ſprach ſie nur ein 
leeres Wort aus, einen weſenloſen Schall, der 
kein Echo finden ſollte, dem Lande gegenüber. 

Adreſſen und Anerkennung regnete es ihr 
von allen Seiten zu, denn was koſtet ein Name, 
eine Unterſchrift? Aber den Kampf mit der 

acht aufzunehmen, das erfordert einen mu⸗ 
thigen Sinn, der für ſeine Ueberzeugung jenen 
lang andauernden Krieg nicht ſcheut. Eine zähe 

Geduld gehört dazu, die kleinlichen Verfolgungen, 
die ſich hinſchleppenden Unterſuchungen, die 
peinigende Ungewißheit zu ertragen. Leichter 
mag es ſein im Augenblick des Enthuſiasmus, 
der Ueberreizung in das Gewühl der Schlacht 
hineinzuſtürzen und für die Freiheit ſein Blut 
zu verſpritzen, als den tauſend Variationen mit 
Geduld zu widerſtehen, die Stecknadelſtiche und 
Brennneffeln mit unermüdender und hartnäckiger 
Geduld zu ertragen. 

„Nur eine augenblickliche Aufregung war die 
nächſte Folge des Beſchluſſes, ein aufflackerndes 
Strohfeuer, das ſchnell verloderte wie es ent⸗ 
ſtand. Um die Gluth zu unterhalten und zu 
nähren, bedarf es der ſtämmigen Eiche, die 
Jahrhunderte im Walde zu ihrem Wachs thum 


den Perlen glänzte feine Thräne, nicht als die 
ſchlechteſte am Schmuck. Sein Verſtand lag mit 
ſeinen Gefühlen im heißen Streit. Er war mit 
ſich ſelbſt zerfallen, in Zwieſpalt mit ſeiner 
Liebe, mit der Welt. So nahte der Abend, 
dunkel, geheimnißvoll für ihn und für die Stadt. 

Die Nacht brach herein. Die nächtlgen 
Wolken, welche am Tage ſchon den Himmel 
verdüſterten, wurden immer ſchwärzer und 
finſterer. Hier und da blitzte wohl noch ein 
Stern hervor, wie ein verirrter Wanderer, der 
in der endloſen Wüſte einſam zieht. Mit der 
anbrechenden Dämmerung hatte ſich das Volk 
in den Straßen angeſammelt. Ein wildes, 


braucht, deren hartes Holz langſam verbrennt, 
aber die Hitze in ſich ſchließt 

Die Provinzen waren eben in nichts von 
der Hauptſtadt unterſchieden, nur daß hier die 
klugen Leute von vornherein den paſſiven Wider⸗ 
ſtand gepredigt und von jeder gewaltſamen Be⸗ 
wegung abgerathen, während dort, wo jede Au⸗ 
torität mangelte oder zaghaft und eingeſchüchtert 
ſich verbarg, die Zügel in die Hände derer ge⸗ 
fallen waren, die, wie Dörner von dem Volke 
mehr erwarteten, als es zu leiſten befähigt und 
entſchloſſen war. 

Dörner beſaß trotz ſeiner Schwärmerei zu 
vielen klaren, nüchternen Verſtand, um nicht die 
Schwächen der ſchleſiſchen Demokratie zu durch⸗ unruhiges Treiben that ſich an allen Ecken und 
ſchauen, aber die Liebe zur Partei wurzelte in Enden kund. Wie die Wolken droben, ſo ballten 
ihm wie in vielen ſo feſt, daß er trotzdem ent⸗ ſich die Maſſen auf den öffentlichen Plätzen an, 
ſchloſſen war, mit ihr zu gehen, ſelbſt auf die nebelhaft ſchwankend, von einem inneren Sturm 
Gefahr hin, in ihr Verderben mit hineingeriſſen getrieben, von dem dunklen Gefühle, daß noch 
zu werden. heute etwas unternommen werden müſſe. 

Trotz allen Verleumdungen bleiben wir doch „Nach der Reitbahn, nach der Reitbahn,“ 
bei der Behauptung ſtehen, daß neben den tönte ein Ruf, gellend wie das Heulen des Windes 
Verirrungen der Demokratie in ihrem Schooße und die ſchwarzen Wolfen bewegten ſich und 
eine Aufopferung einzelner beſtand, welche von zogen murrend, grollend, wie fernes Ungewitter 
ihren Gegnern vergebens geleugnet werden kaun. durch die Stadt nach dem Thore zu. Das 
Ja es gehört ein hoher Muth dazu, trotz aller | große Gebäude nahm das Volk in feinem 
Abneigung gegen die Perſonen, die Träger des Inneren auf. Einzelne Redner traten hervor 
Prinzips, demſelben treu und beſtändig an⸗ und forderten eine entſchledene That. Eine pro⸗ 
zuhängen, und um die Wahrheit der Idee, die viſoriſche Regierung wurde eingeſetzt, Proſkrip⸗ 
Auswüchſe der eigenen Partei zu ertragen. tionsliſten angefertigt. Meift richtete ſich der 
Wer die ſes Kreuz auf ſich genommen, trägt eine | Unmuth des Haufens gegen die früheren 
ſchwere Doppellaſt, den Haß der Gegner und Führer der Demokratie. Namen, welche einſt 
die Feindſchaft derer, mit denen ihn ein gleiches das Volk mit Jubel begrüßte, waren jetzt dem 
Ziel verbindet, mag auch der Weg dahin oft Tode geweiht. Es gehört mehr Muth dazu, 
himmelweit verſchieden ſein. dieſe Thorhelten der eigenen Partel zu ver⸗ 

Ein ſolches Loos hatte Dörner ſich gezogen. zeihen, als die Anfeindungen der Gegner zu 
Er war entſchloſſen, an dem Kampf, der von ertragen. * 
allen Seiten erwartet wurde, fi) zu betheiligen, Von der Reitbahn bewegte ſich der nebel⸗ 
obgleich er von der Nutzloſigkeit deſſelben im hafte Zug unter wüſtem Geſchrei nach dem 
Voraus überzeugt war. Selbſt ſein Zuſammen⸗ großen Markt und ftellte ſich drohend vor dem 
treffen mit Wanda erſchütterte ſeinen Vorſatz alten Rathbaus anf. Dort wurde die pro⸗ 
nicht, vielmehr fühlte er ſich darin beſtärkt. Er viſoriſche Regierung, welche Niemand kannte, 
ſah die Zweckloſigkeit ſeiner Liebe ein, darum ausgerufen. Spurlos verhallten die Namen in 
wünſchte er ſich den Tod, um ſo mehr, wenn der Luft. Selbſt die Inhaber derſelben erfahren 
aus ſeinem Blut die neue Saat hervor ſprießte. kaum etwas von den hohen Ehren, die ihnen 
Die Kluft, welche ihn von der Gräfin trennte, zugedacht waren. 
ſchten ihm heute größer als je zu fein. Er Jetzt blitzte der Mond durch das zerriſſene 
hatte ſie erblickt, wie er glaubte, in ihrem 
eigenen Element, hoch zu Roß, wie eine Königin, 
und er war der Knecht, der vor ihr im Staube 
lag, durfte er zu der hohen Herrin ſein kühnes 
Auge erheben? Selbſt die fremde, ungewohnte 
Tracht deutete den Abſtand an. Sie war ein 
Märchenbild, ein Traum, der ihn leiſe nur ge⸗ 
ſtreift; ibn feſt zu halten war ihm nicht erlaubt. | 
Würde fie ihm folgen von den Höhen des | ftattlichen Ritter, deſſen Rüſtung erglänzte, 
Lebens in das niedere Thal und an ſeiner oder die Stirn der Heiligen, die er mit Glorie 
umgab. Leiſe ſchlich der Strahl der grauen 

Noch immer hielt er das Armband in der Mauer entlang und hüpfte von Blatt zu Blatt 
Hand. Sie hatte es losgelöſt und ihm hin⸗ des grün rankenden a > das ſich 
geworfen in einem Anfall ariſtokratiſcher Laune | mit tauſend Wurzeln in der Vergangenheit 
und Großmuth, morgen konnte fie es gereuen. | feftete, neues Leben ſaugend aus den zer⸗ 
So dachte er und dennoch bedeckte er mit heißen bröckelnden Steinen des alterthümlichen Baues. 
Küſſen den ſchmalen goldenen Relf und neben Jahrhunderte hatte das alte gothiſche Rath⸗ 


das alte, herrliche Gebäude aus. Da ſtand es 
ruhig, feſt wie ſeit Jahrhunderten, erprobt in 
manchem Sturm. Von den durchbrochenen 
Thürmen gleitete ein Strahl an den Pfeilern 
herab und goß feinen filbernen Schein über 
die künſtlichen Erker aus. Hier berührte ſein 


Seite leben in beſchränktem bürgerlichen Glück? 


Gewölk am Himmel und goß ſein Licht über 


Kuß die Roſe aus Stein geformt, dort den 


b 


— 


baus geſehen. Frühere Geſchlechter ſind an ihm 
vorübergegangen und neue kamen berauf und 
gingen vorüber, wie die Väter gethan. Manche 
de Hand batte an dieſen Pforten gepocht, 
mancher drohende Haufe die ehernen Thore 
eſtürmt; vor dieſen Treppen lagerte vor Zeiten 
das Volk aufgeregt und trotzig wie heute, ein 
ſturmgepeitſchtes Meer. h 

Warum brauft das Meer und ſchlägt an 
den Fels, zerreißt bier einen Damm und ſetzt 
dort neue Ländermaſſen an? 5 

Ewige Naturgeſetze ſind es, die ſich im 
Menſchengeiſte wiederholen müſſen. 

Unbewußt lebt im Volke ein geſchichtlicher 
Geiſt, und für die Thaten der Gegenwart 
fordert es die Vergangenheit zum Zeugen auf. 
Das alte Rathhaus ſollte es ſehen und hören, 
daß der alte trotzige Bürgergeiſt in der freien 
Stadt Breslau noch nicht erloſchen war. Hier 
vor dem Denkmal früherer Zeiten mußte etwas 
geliehen, würdig der Voreltern, aber in unſeren 
en it Das Wort früher zur Hand, als die 
Be boolle That. Darum traten einige Redner 
und ſprachen zu der Menge, die ohne 
elgentlichen Plan und Führer war. 

Mittlerweile ließ der Oberft der Bürgerwehr 
auf Befehl des Magiſtrats ſeine Kompagnien 
ollarmiven. Die Trommel raſſelt und das 
Horn klang eintönig traurig durch die Nacht 
und ſchreckte die Gemüther auf. Die Bürger⸗ 
wehr ſammelte ſich und bezog die Poſten, aber 
gegen wen? 

Der größte Theil desſelben beſtand aus den 
minder Begüterten und gehörte mehr oder minder 
der demokratiſchen Partei an. Sollten ſie die 
7 gegen das Volk kehren, welches 

ya Sache aufgeſtanden war? 
alle Bruten ter batte die Thorwachen und 
wart 10 n und Uebergänge ſtark beſetzt, es 
her ey e auf einen Angriff; von welcher Seite 
Keiner kannte den eind und doch ſtand 
jeder zum Kampf aeg do. Es war eine 
Nacht der wunderbarlichſten Verwirrung, wie 
ſie keine Stadt je erlebt. 

Und doch war die Gefahr rieſengroß. Ein 
Zufall, ein von ſelbſt entladenes Gewehr konnte 
die Urſache eines fürchterlichen Blutbades 
werden. Ganz Breslau glich einem Trunkenen, 

er am Abgrunde tummelte, ein Fehltritt und 


be ſtürzte zerſchmettert in die Tiefe hinab. Es 
errſchte ein eigener Glücksſtern über den Be⸗ 
rauſchten. 


8 Bürgerwehr griff das Volk nicht an, 
85 17 45 ruhig, aber trotzig, oft nur durch die 
1 ir te einer Sraße getrennt, dem Militär gegen⸗ 
Bu das voll Erbitterung den Ausbruch des 

mpfes erwartete, den es herbeiwünſchte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 
— Ein Beſuch in Delhis Tempel: 


* 


ruinen. Aus Vorderindien, 28. Juni, 
ſchreibt man der „K. V.⸗Z.“: Ein Beſuch in 
Delhi gehört zu den intereſſanteſten, welche 
ein Reiſender in Indien ſich zum Ziele ſetzen 
kann. Delhi, früher eine der größten, pracht⸗ 
vollſten Städte Indiens, die Reſidenz verſchie⸗ 
dener geſchichtlich berühmter Kaiſer, iſt jetzt 
zu einer gewöhnlichen Hinduſtadt herabgeſunken. 
Man trifft krumme enge Straßen, voll von 
ſchmutzigen Eingeborenen, und iſt froh, wenn 
man dieſe verlaſſen kann, um die Ruinen 
außerhalb Delhis, Alt⸗Delhi, zu beſchauen. 
Wenn man zwiſchen dieſen tauſendjährigen 
Ruinen dahinwandelt, drängt ſich die Frage 
auf: Wie wird es nach 1000 Jahren mit den 
europäiſchen Rieſenſtädten ausſehen? Werden 
auch ſie Ruinen ſein? Bei dem gleichen, 
ſtets trockenen Klima widerſteht das überaus 
harte Steinmaterial, aus welchem die früheren 
Beherrſcher Indiens ihre Tempel, Paläſte und 
Monumente aufbauen ließen, dem Zahn der 
Zeit lange. Auch ſorgt der Hindu aus reli⸗ 
giöſen Gründen dafür, daß nichts an dieſen 
Ruinen von Menſchenhand geſchieht. Der 
Hindu betritt mit heiliger Scheu dieſe Tempel⸗ 
ruinen, ſind ſie doch alle Ruheſtätten vor 
1000 Jahren geſtorbener Heiliger. In dieſer 
Ruinenſtadt bemerkt man, in große Steine 
eingemeißelt, Inſchriften, die noch ſo deutlich 
zu leſen ſind, als wären ſie vor kaum 50 
Jahren eingemeißelt worden. Ein uralter 
Pfeiler, Aſoka genannt, der ſich im Hofraume 
eines früheren großen Gebäudes, vermuthlich 
eines Palaſtes, befindet, mißt 12 Fuß im 
Durchmeſſer; er iſt aus rothem Sandſtein und 
gut erhalten. Die in dieſen Stein gemeißelte 
Inſchrift beſagt, daß der letztere von Topham, 
einer Stelle, wo die heilige Jumna (ein 
größerer Strom) das Gebirge verläßt und die 
indiſche Ebene betritt, ſtammt. Dieſer Stein 
war urſprünglich 60 Fuß hoch, mißt jedoch 
jetzt nur noch 45 Fuß. Der Steinpfeiler iſt 
dadurch ſo werthvoll, daß in ihn die älteſte 
bis jetzt gefundene Inſchrift in Palizeichen 
aus dem dritten Jahrhundert vor Chriſtus 
gemeißelt iſt. Dieſe Zeichen ſind noch ungemein 
deutlich; ſie beſagen, daß Kaiſer Aſoka die 
Todesſtrafe aufgehoben habe. Ferner ſieht 
man in dieſen Ruinen den Kadam Sharif 
oder die heilige Fußſtapfe. Dieſe iſt eine 
Vertiefung in einem großen Marmorftein, 
gleich als wenn dieſer Stein anfänglich weich 
geweſen wäre und jemand ſeinen Fuß in den⸗ 
ſelben eingedrückt hätte. Dieſer Stein wurde 
vom Lehrer des Prinzen Fateh Khan (1300) 
von Mekka gebracht. Die Fußſpur ſoll vom 
Propheten Mohamed herrühren. Nach dem 
Tode des Prinzen wurde der Stein an deſſen 


Grabſtätte in einem großen Teſnpel, welcher 
jedoch auch ſchon, obwohl noch gut erhalten, 
Ruinen gleicht, eingemauert und iſt ſeitdem 
eine heilige Reliquie; Tauſende kommen von 
nah und fern, um dem Stein ihre Ehrfurcht 
zu zollen. Wir gehen weiter und beſuchen 
das Grab eines anderen Kaiſers, welcher vor 
etwa 900 Jahren regierte: Mirza Jehangirs 
des Sohnes des Alkbar II. Dieſer Mirza 
wird vom Volke ebenfalls als Heiliger verehrt. 
Seit ſeinem Tode bis jetzt wird ſein Grab 
von den Nachkommen ſeiner Schweſtern, deren 
er der Sage nach fünfzig hatte, Tag und 
Nacht bewacht. Mirza ſelbſt war unvermählt. 
Nicht weit von dieſem Tempel befindet ſich 
derjenige des Nizamu⸗Din. Die Sage erzählt, 
daß dieſer der größte Zauberer Indiens ge⸗ 
weſen ſei. Er war der Gründer der ſo ge⸗ 
fürchteten „Thug“, einer Mörderbande, welche 
bis in neuere Zeit noch nicht gänzlich aus⸗ 
gerottet iſt und nur nicht mehr ſo offen 
arbeitet. Ueberall prächtige Ruinen, alte 
Tempel und Paläſte. Hier, ſo erzählte uns 
der Führer, wohnte ein mächtiger Kaiſer, ſein 
Hof war mit Gold gepflaſtert. Hier wurden 
vier Könige, an ſtarke Ketten geſchmiedet, 
zehn Jahre gefangen gehalten; hier war das 
Gefängniß und die Richtſtätte des Akubari, 
welcher in einer Woche 5000 Ungläubige 
hierſelbſt vernichten ließ. 

— Das Geld des Kaiſers. Aus 
Miskolcz ſchreibt man: „In der Gemeinde 
Kirald des Borſoder Komitats fand jüngſt 
ein kleines Mädchen in der Erde vergraben 
1500 Stück alte Thaler, die es dem Vater 
übergab. Als dieſer deu Fund beſichtigte, 
erblickte er auf den alten Geldſtücken ein 
gekröntes Haupt, woraus er in ſeiner rühren⸗ 
den Einfalt folgerte, daß das gefundene Geld 
Eigenthum des Kaiſers bilde. Und nun packte 
er den Fund in ein Kiſtchen, das er direkt 
an Se. Majeſtät abſendete. Inzwiſchen erfuhr 
aber auch der Stuhlrichter von dem gefundenen 
Schatze und er beanſpruchte das geſetzliche 
Drittel für das Aerar. Wie groß war nun 
ſein Erſtaunen, als der naive, ſeinen Kaiſer 
über alles liebende Bauer ihm eröffnete, daß 
er das Geld bereits an den rechtmäßigen 
Eigenthümer, den Kaiſer, abgeſandt habe.“ 

— Aus den Pariſer Mode⸗Ateliers 
ſchreibt eine Dame der „Wiener N Fr. 
Preſſe“: „Die praktiſchen Franzoſen, die für 
alles Rath wiſſen, haben nun auch ein Mittel 
gefunden, den Herren der Schöpfung in jenen 
ſchweren Stunden beizuſtehen, die nur wenigen 
von ihnen erſpart werden. Wer unter den 
Mitgliedern des ſtarken Geſchlechts kann ſich 
rühmen, ſchon jemals nach Wien oder Paris 


gereiſt zu ſein, ohne daß verwandte oder 
befreundete Damen die ſchüchterne Bitte ſtellten, 
man möge ihnen daſelbſt eine Toilette oder 
einen Hut beſorgen. Rathlos pflegt der 
Aermſte in ſolchen Fällen dieſer Schickſals⸗ 
tücke gegenüberzuſtehen und ſchaudernd ſieht er 
ſich ſchon mit einem Karton ankommen, der 
das Unrichtige enthält. Um nun derartigen 
mündlichen oder ſchriftlichen Kommiſſionen 
möglichſt zu entſprechen, verlangt man in 
Pariſer Salons ſeit kurzem ſtets die Photo⸗ 
graphie der Auftraggeberin, und die Ver⸗ 
käuferin entſcheidet, nachdem ſie dieſelbe 
ſtudirt, mit geübtem Auge, was derſelben 
gut ſtehen müſſe. Mit Seelenruhe tritt der 
früher ſo Geplagte die Heimreiſe an, und 
wenn er trotzdem nicht den Geſchmack der 
Auftraggeberin getroffen, bleibt ihm noch ein 
ehrenvoller Rückzug, er kann das ganze 
Malheur auf Rechnung des Photographen 
ſetzen.“ 


Heiteres. 


„»Aus dem Gerichtsſaale. Richter 
(zu dem als Zeugen venommenen Wachmann): 
„War vielleicht der Angeklagte bei der Arretirung 
betrunken?“ — Zeuge: „O, nein, er ſprach 
ganz vernünftig!“ — Richter: „Was ſagte er 
enn?“ — Zeuge: „No, auf die Polizei hat 
er halt g'ſchimpft!“ 


„ [Verkehrte Wirthſchaft! Wirthin 
(zum Gaſt): „Na gnädiger Herr, ſchmeckt's 
recht gut?“ — Gaſt: „Gös könnt i net be⸗ 
haupten — wär' die Gans fo jung wie's Bier, 
und's Bier ſo alt wie die Gans — nachher 
ſchmecket's!“ 


„[Aus dem Examen Profeſſor: „Wir 
haben alſo geſehen, daß Cäſar, Antonius und 
Pompejus ſich zur Uebernahme der Staatsleitung 
vereinigten. Wie nennt man nun eine ſolche 
Vereinigung von drei Männern, Schmitt?“ 
Schmitt: „Einen Skat, Herr Profeſſor!“ 


* 


* (Hinter den Kuliſſen.] Direktor einer 
Schmiere (zu einem Schauſpieler): „Spielen 
Sie Ihren Romeo nur recht feurig, Müller — 
denken Sie immer daran, daß ſch nach der 
Vorſtellung heute — Schwartenmagen mit 
ganzen Kartoffeln ſpendire!“ 
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